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Eino wür So geht es nicht weiter BetsF 9 etäubt von demr dig gigr in äor großen Aule vor Vertretern der Banntzungamurht und dor Verwaltung unerhörten Zusammenbruch sitzt jeder von uns
n Mit der Uebergabe des Schlüssels durch perg, er jetzt als ei in seinem Wirkungsbereich und tut resiqniertden Präsidenten der Provinzialverwaltung, hrecher a der Anzie der Hauptkriegsver- Existenz seiner Kommilitonen und versprach, da- seine Pflicht, ohne auf das Ganze zu sehen

Herrn Dr. Häbener, an den Rektor ist gestern gitet Weſen n ön agebank in Nürnberg hin zu wirken, daß die Leistungen aller Völker Wir sind ohne Zusammenhalt ohne Form. Das
die heimatliche Universität Halle- Wittenberg Nazis a n nterschied gegenüber der von den jungen Studenten entsprechend ge- muß anders werden.
wieder eröffnet worden. Die würdige Feier ära, die zur vorübergehenden Schließung würdigt würden. tfand in der großen Auls statt, die im dezorge der Universität führte. Ehedem eine inhalt- Der Relctor der Universtts Und dabei Waren wir einst von allen geistig-
ren von den neu eingesehrtebenen seien e Phraseologie, die derartige Feiern charax- ger greistünch er Mniversität umriß am Ende tätigen Berufen der am besten orgoenvisierte,

no ſtark besucht war denten terisierte. Demgegenüber zeigten die Anspra- reistündigen Feier das Aufgabengebiet, Das verdankten wir dem Leipziger Praktike- chen auf der gestrigen Feier ausnahmsl i das den einzeinen FaPuiltaten gesteiit werden Hart c i VerengSowohl der Chef der Sowjetischen Militär-Niveau von außerordentlicher Hön mslos ein müsse. Die Lehraufträge Können sich nicht im irtwann, der 1900 den Leipziger Verband
r Administration kür die Provinz Sachsen, Gene- Für die CDi 7 luftleeren Raum vollziehen. Sie sind begrenzt gründete, eine richtige Aerztegewerkschaft.

ral Kotikow, im besonderen aber auch der Ver- Dr. ie sprach Herr Präsidialdirektor durch politische Notwendigkeiten, die sich Den damaligen Gewerkschafts-Kampfmethoden
ht. treter des Marschall Shukow, Professor Solo- frige iclaneh der auf den Zusammenbruch des durch den Aufbau des neuen demokratischen entsprechend führte der Verband jahrzehnte-

tuchin, richteten, ernste Mahnungen an den A x am en Staates im Jahre 1806 verwies. Deutschland und den Willen für die Einheit lang opferreiche Kämpfe mit Streiks, Aus-e Lehrkörper der Universität. Seine en 4 amals sei die Universität vorüber- des kommenden neuen Reiches von selbst er- sperrungen, schwarze Listen gegen Streikbreche
Aufgabe sei es, dahin zu wirken, daß die 4 end geschlossen worden, um dann unter geben. Es gälte, wie Präsident Dr. Häbener er- usw. Durch unerschöfterliche 736 jungen Studenten einwandfreie, in ihrem reine Immer Lustik“, Jéröme, wieder ilärte, den historischen Standpunkt Klar zu er errämpft t chen. Zusammenhait

W Denken unerschütteriche Träger des neuen eröffnet zu werden. Kennen, von dem aus die Aufgaben der ein- in ne sich die Aerzte Schritt für Schrtt
a3- demokratischen deutschen Landes werden Vizepräsident, Genosse Thape, sprach als zelnen Fakultäten dirigiert werden müssen ihre Rechte. Für private Betätiqung wird nach

möcht ſo p p 9 en. 4 ÄZu r der beiden Vertreter der Vertreter der Sozialdemokratischen Partei. Er Präsidialdirektor Dr. Herweqen endete seine r I tebendern evorgoung r r
x Pratige n t, ebenso die Ansprachen des betonte, daß jetzt Keine goldenen Mauern Ansprache mit dem Wort: „Der Worte sind handeinden Arzt kaum noch Raum ein. i

roten r. Hübener unch des Rektors, t um die Universität gezogen seien. Das genug gewechselt, nun laßt uns endlich werden restios Angestellte der Sozialversiche-
us- Loge Eißfeld, geben wir am Montag Bi aungsprivileg sei endgültig beseitigt worden, Taten sehen.“ Dies ist das Motto, das man der rung werden. Als solche gehören wir in die
z M sei die neue Universität das Schluß- Arbeit des heuen Lehrkörpers und der jungen Ffont der Arbeiter und Angestellten, und dasna t len der Reinigung des Lehrkörpers allein 9 der Einheitsschule. Studenten voransetzen möchte. Es giit, ein ist der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund.

reilich ist noch nicht alles getan. Jetzt gilt es m Auftrage der Studentenschaft gelobte neues Deutschland aufzurichten Dezu sollen Dort sind alle Schaffenden vereinigt ohne
ich zunächst einmal eine Inventuraufnahme aller Herr Sögtrop, daß dis Studentenschaft ernst- die geistigen Werkzeuge geschmiedet werden. Rö ksicht er an verbliebenen geistigen Werte vorzunehmen, haft bemüht sein wolle, die ihr gestellten Auf- Aber es bieibt dabei die kleinste Tat jst Sinn n t e
Joit vie Präsident Dr. Häbener treffend bemerkte Jaben zu erfötlen. Er dankte dem Oberbürger- Wichtiger als noch s0 viele Worte. die nicht i Zinetennogen. Hort et nneer La
a en re e e absoluten meister für seine Bemühungen um die leibliche aktiv im Aufbau wirksam werden. men T Arb

orischen Kategorien. Insbesondere on den rbeiteiparteien und Gewerk-d die historischen Kategorien sind einem Wandel F schaften geht zum Zeit der stärkste Impuls zumn. r t m Se e Richtung muß Wiederaufbau Deutschiands aus. Und aufbauennd erforderliche Inventuraufnahme er- Di J d nd di Ei h j Wollen wir doch alle Das iAw zirecken. E t t j oien och alle Das ist doch der ganzee da le Jugend ung e inneiispuriel u e eben et o dnde qestaltung für die neuen Semester werde durch Die Aktionseinheit der beiden Arbeiterpar- haben, muß spät en e n aushessern, wo en usamnme-
z die Politik, durch die politischen Notwendig- teien besteht bereits seit Monaten ana et unch fortplanren n Wanne r geren t Sri tür r vier
r der. Gegenwart bestimmt. Diese Richt- sich schon vielfach bewährt. Wir stehen nun Volkes Es darf nicht so kommen, daß glles, e 50 macht es jeder eirzeine von uns am
2 58 h 1 ht urch die- Fakultäten ar dem organisatorischen am menschlus was heute mit Blut und Schweitß für die Ar- Krankenbett, in der Sprechstunde. Das wollen
rauft 4 remeren e ceneeenneee, e beiterchaft ertüngen Wurde, morgen von der Jir auch weiterhin tan mit unseres ganzen zdis die Arbeit für den Wiederaufbau auferlegt. e sieht S deutsche Arbeiter Jugend wieder zeretört wird. tses Wissen und Können in echt ine und

anmnin Brugsch begrüßte die Ver- e u Oite Grote Zu re 43 Wilhelm Deshalb gilt es heute schon, besonders die demokratischem Geist, denn vor dem Tod und
uhr- veraitag für V r Zer Se werden für Aue Zeiten Die her dunſe Jugend von der Notwendigkeit der Einbeits. seinem Helfer, der Krankbeit, sind alle Men-
en 9 S S 7 t partei zu überzeugen, sie zu schulen und zu schen hilfsbedürftig, bes ies 7 w. r van wies auf die Auf- r r W dann wird erziehen im Sinne von Marx und Engels, die und Schwachen Seiten e e e
c Zur W ie den Universitäten von den echaf men e 75 u en der Arbeiter- Fjucht der Jugendlichen ins Unpolitische auf- Volkes, inde n n te Aerzte unseres

ellen zugewiesen sind. r geben e drei Jahrzehnte des halten und ins Gegenteil zu verwandein, sie m wir demokratisch denken und
whr Im Mittelpunkt der Feier stand eine Rede Kampfes um die Einigung der deutschen Ar- herauszuheben aus Stumpfsinnigkeit unä Sſeich- bangen

des Oberbürgermeisters der Stadt Halle, Mertens, beiterklasse sind mit Erfolg gekrönt. qültigkeit, sie zu interessjeren an der Gewerk- so wollen wir es auch als Stand
de Sie war von je einer Ouvertüre des russischen Ich glaube Recht zu haben, wenn ich, be- Schaftsarbeit, an der Einheſtspartei der Ar- halten gegenüber unserem deutschen Volk.
n Meisters Tschaikowsky und des hallischen haupte. daß dieses Ereignis auch an der pei b Wi1 x gt Jugend meht ungeachtet voruberrien dar eiterschaft, an der Zukunft Deutschlands und Wir wollen unser jahrzehntelang erarbei-77 omponisten Händel umrahmt. Der Oberbütger- Ah fur tig t V et vorüberziehen darf. omit am Schicksal des gesamten deutschen tetes Wissen und Können nicht nur zur
gert wandte sich zunächst an den neuen ür sie 3 e ereiniqung der Arbeiter- Voſkes, damit sie dann später sagen Kann wir Erreichung eigennötziger Zieie benute 5g. ehrkörper der Universität, indem er auf seine Schatt Von rohe edeutung. Heute ist die meistern den Aufbau. re in di u är eigenen Erfahrungen als Student verwies. Er freie deutsche Jugend gemeinsam zusammen- Serade auf die d muß n re in dieser Zeit unwürdig, ja verbrecherisch.

teiſte mit, das die Stadt Halle das inrige unter- gefaßt in einheitlichen Jugendaktivs und uf die Jugend muß heute der größte Alle tragen wir Mitschuld am Gegenwärtigen
ung nehmen wird, um für das ſeibliche Wohl der Jugendausschüssen. Sollte sie sich dann später v gelegt gerade um die Jugend und sei es nur durch lsbliche Sünde. So haben
v jungen Studenten die erforderlichen Mas- bei fortschreitendem Alter zerspalten und aus- Jep r n vent ne 7 denn Wer das tut. jr alſe auch die Pfeht und Schuldigkeit, uns
re nahmen zu treffen. Er wies ihnen Aufgaben zu, einanderreißen? Die Einheitepartei gibt un- nkt an Peutschiands. Zukunft Yor gen verfahrenen Karren zu spannen. Gewis

ute die die heutige Zeit an sie zu stellen hat, und die Garantie daß auch die Jugend zu einem Ich glaube, es ist berechtigt, daß wir for- es ist bequemer, sich in wei en x u
Ein erklärte: Sie müssen Demokratie und Humanität einzigen starken Block der sozialistischen, mar- dern: Schafft nicht nur Jugend- und Erholungs- „uröckzuzi n d 4 J non an
Z. neu entdecken, und Sie werden hoffentlich xistischen Arbeiterschaft wird. Die Jugend heime, sondern schafft marxistische Partei- und ar Sleb a kh

4 eine neue Sprache dafür finden. Nehmen Sie soll ja der Träger der Zukunft Deutschlands auch Gewerkschaftsschulen für Jugendſiche lassen m dem aligemeinen Trümmerteid. Es
den Auftrag an, meine jungen Freunde, Sie sein und damit der Träger der Einheitspartei und bildet sie zu guten Funktionären, zu Mar- ist auch leichter, sich in den Schmollwinkel zu

gai. sind berufev. daran mi:zuwirken, daß aus dem der deutschen Arpeiterklasse. Das, Was heute xisten heran, damit sie einst die Jugend und Setzen und auf den dens ex machina zu warten. V
For chaotischen Haufen deutscher Menschen wieder die alten Führer der Arbeiterschaft in jahre- damit auch die ganze Arbeiterschaft führen Der aber Kommt bestimmt nicht. Selbst muß R
in u r ein geisterfütltes, ein sittliches langen Anstrengungen erkämpft und aufgebaut können. Horst Weiß. unser Volk sein schreckliches Schicksal N.
onn- olk werde. Sie Stehen vor der ugerhörtenT r unser Vaterland. das Deutschland e Wenn Mann o gen rn erwir. eißt nicht Bayein oder Hannover oder oderSachsen, sondern Deutschland dieses Vater- 7 S t Professor. Wehe dem Stand, der jetzt untätig

land wieder mit aufzubauen. und abwartend beiseite steht, das ist ver-Danach kamen die Vertreter der vier anti- es brecherisch und kurzsichtig. Ja, kurzsichti 5erreich fordert seine Goldreserven Zeitung, herrscht das Bestreben, die kleinen g.tag. faschistischen Blockparteien zum Wort. Weuvork B. Bent einen Neuvorter Naris zu vestrafen, während man zur gleichen denn wer nicht mittut beim Aufbau, darf sich
Genosse Koenen mahnte die Professoren 6 euvorker Zeit die bekannten Narzi ie i nicht wundern, wenn dereinst im neuen Haustag e C g eit die bekannten Nazis, die sich unter demo ebenso wie die Studenten, die ihnen gestellten Rundfunkbericht wird, wie Wien meldet, die x i tcent 9 u Hitler-Reqime bereicherten, nicht nur unge- in Platz oder nur ein schäbiges Eckchen fürAufgaben kompromißlos zu erfüllen. Er wies österreichische Regierung die Rückerstattung x enal qmpromi en. Er der von gen Deutschen im Jahre 1938 geraub- zchoren ieBt, sondern sogar gestattet, inren ihn da ist. Hilfe ib der Not wird doppelt ge-

end, treffend auf zwei der grossen Schüler hin, die ge Finflub noch zu Verstärken. wertet, aber auch Versagen in der Not!tag ihre Entwicklung von den Lehrsälen der hali- ten österreichischen Goldreserven fordern. 4 gen in der ot
7 schen Universität aus genommen haben: Insgesamt wurden damals 95 Millionen Dollar Dor Friedens veriraq mit lahnen Darum, ihr Aerzte, tretet heraus aus eurer t

Rom Minrer er Führe“ er Bauembewe- Gold aus der österreichischen Nationalbank Rom 1. Fehruar (SNB) Vereinzelung, schüttelt die Apathie ab und S
e. Tag e a e M z 4 mee arten auf Rückerstattung des Der steilvertretende italienisehe Minisier- Nee e n g Wert Polbeeneg“ erStudiengenosse von Karl Marx und Friedric i i 79 präsident, Pietro Nenni, teilte nach einer Pa- t i in e n h eEnqels. Thomas Münzer ist zugrunde geqangen, Goldes ist vur ein Teil der österreichischen ger Rundfunkmeldung mit, daß eine italieni- beruflichen Organisationen und arbeitet tat-
té weil er kompromislos die ihm gestellte histo- Wiedergutmachungs- Forderungen an Deutsch- che Aporänun g nach Lon don eingeladen Wor- kräftig mit. Darin liegt auch die einzige Rehabi-
r errz r zu e en Er r sich land ein Dohme endeh den sei, um gen italienischen Standpunkt bei litierungsmöglichkeit für-den einzelnen und fürein er iutherianischen wie eng t ter n h er der Ausarbeitung des Friedensvertrages mit uns alle als Volk. Neben den materiellen

revolutionärer e ä durch die engen inter- Oslo (SNB). Ein österreichischer Nazi namens Italien zu vertreten. Trümmern gibt es so viel zerschlagenes, geisti-
vüede des damaligen Bürgertums begrenzt ge- Winther, von dem es heißt er habe an der Ar ges und moralisches Gut Da wollen wir einieben sind. Thomas Münzer setzte dabei Ermordung des österreichischen Kanzlers Dr. uriol Präsident der Nafionalversammlung Setzen mit unserem zusätzſichen Tun, Mut

r seine eigene Person ren t Dolifus in Wien im Juli 1934 teilgenommen Paris, 1. Februar (SNB). marhen, Hoffnung geven, arbeiten am Aufbau
c ist die Rolle, die mehr en t en ert nd dafür den „Biutorden“ erhalten, wurde Laut France-Pret wird bekanntgegeben, daß eines neuen demokratischen und sorzialen
ahbre später Arnold Ruge spie x t er unter den deutschen Kriegsgefangenen in Nor- Vincenz Auriol 457 Stimwen erhielt und damit Deutschlands er n W so en wegen entdeckt. zum Präsidenten der Nationalversammlung ge- Vor allem ehöt ir ninel ine hegeliansische ankenwe onsequen n wählt wurde. gehören wir hinein in die Geweiterführte: Er ging ins Exil, um nach einem Erzherzog Otto noch immer in Gesterreie werkschaften. Dort haben wir den Anschluß an

e Jahrzehnt als Verfechter de bismarckischen Bern (SNB). Nach einer Reutermeldung be- Fluqzeuq vermißßf die aufbauwilliqen Kräfte unseres Volkes, dort
Blut dnd Eisenpolitis wiedet in Erscheinung tindet sich äer österreichische Thronprästendent London (SNB). Ein Flugzeug der Royal air können wir uns auch wieder als Berufsgruppe
zu treten. Der Nevaufbau des demokratischen Frzherzog Otto immer noch in Oesterreich. Er force mit fünf Offizieren an Bord wird seit formieren. Und das ist bitter notwendigl Sonst

2 Deutschlands erfordert neues h jebt in einem kleinen Dort außerhalb innsbrucks sieben Tagen vermißt, nachdem es zu einem geht die Entwicklung erbarmungslos über uns 3
die faschistischen und militaristisc es im französisch besetzten Tirol und steht mit 75-Meilen-Flug von Leicester nach Melbourne, hinweg. Da die Gewerkschaften nur Einzel
dankengänge Kompromi los von sich weist, um verschiedenen monarchistischen Führern in Vorkshire, gestartet war. mitglieder aufnehmen, muß sich jeder A uffür alle Zukunft die Wiederkehr einer nazisti- Verbindung. len für seinen Woh &p u Ken J rschen Regeneration unmöglich zu machen. Einer Meldung des Londoner Rundfunks zu- hpaftsbäro Antrege 7 en 7 Sie AurDer Vertreter der Liberal Demokratischen Das Nezigrobiem in Oesterreich tolqe erscheinen heute früh in Paris zum Sein ahentoweren“ Da muß r

Wi erste l ieder Zei W gWien (TAss). Pie Ssterreichische Vor nmal -eit 5echs Tagen wieder 2 tungen vollzählig geschehen, denn es ist schon vielPartsi, Delius; charakterisierte treffend die
völlig Versnderte Situation, indem er auf den
nazistischen Lehrkörper von ebedem verwies,
der ausgesprochen Herrn Rosenberg besondere
Ehren zuteil wetden ließ, dem gleichen Rosen-

stimme“ schreibt, daß das Problem der Nazis
in Oesterreich heute noch ebenso unge!öst ist,
wie es am Morgen nach der Befreiung Oester-
reichs war. In vielen Kreisen, so erklärt die

Die Lohnstreitigkeit im Zeitungs gewerbe wurde
durch den Schiedsspruch des Sekfetärs des
französischen Gewerkschaftsbundes, Saillant,
geschlichtet.

kostbare Zeit verloren worden Also, Kollegen
hinein in die Gewerkschaften, sofort und

Mann für Mana, b



Sachsen ist es noch am besten.

Blockparteien, d Landrates und des Amtes
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h

Anstrengungen machen müssen, um das keh- Aus dem Stabe der Sowjſetiachen
lende Großvieh aufzu

e Kleintierzuckt m

S

Wider gegen die T Gem w.Verteilung des Landes cgrme wurde in 53 g e es GAuf alle andere Art und 3 Ei v T re N qke u te n eSchwierigkeiten u bereiten der Ernährung d. Ersatz 53 rater der Kreise und Sebſete m
leider in vielen Fällen die Unterstützung rück- (haffen für die riesigen Mengen von Nahv-

rungsmitteln aller Art, die aus dem Ausland
Als die Ergebnisse der Bodenreform üder- eingeführt wurden, wie Getreide und Meht

prükt wurden, J sich bei der ersten Kon- Reis und Hülsonfrüchte, Fleisch, Fett und Oel Zu
troite noch viele Mängel, die durch strikte An- und vor allem viel Opst und Gemüse.
veisungen beseitigt werden sollten. Zufrie- Wir werden auf Jahre hinaus. nicht allzuvtei
denstellend war die Bodenreform in den Krei- vom Ausland bekommen. Freilich bin ich
sen Bernburg, Detasch, Quedlinburg Weiben- davon überzenqt, daß die Sowjetunion uns
fels, Zeitz und Zerbst durchgeführt worden. helfen wird, sobald es die Verhältnisse er-
Nur geringfüqige Fehler und Mängel waren Jauben. Trotzdem, wir werden viel mehr Ge-
festzustellen in den Kreisen. Ballenstedt, Blan- müse und Obet anbauen müssen, Viel mehr
kenburq, Dessau-Köthen, Jerichow I, Jerichow II, Hülgenfrächte und Oeltrüchte, wir werden mie es ganzen Volkes weräen
Mansteider Gebirgskreis, Mansfelder Seekreis,
Merseburg, Querfurt, Saalkreis, Schweinitz,
Stendal, Wanzleben, Wernigerode und Witten-
berg

Unzulänglich war das Ergebnis in den
Kreisen Eckartsberga und Liebenwerda.

Unbefriedigend wurde gearbeitet in den
Kreisen Bitterfeld, Calbe, Gardelegen, Haldens-
jeben, Oschersteben, Osterburg. Sawedel, Närnberg (SNB). Der französische Ankläger
Sangerhausen, Torgau und Wolmirstedt. Dubost fährt mit det Schilderung des deutschen

Es ist anzunehmen, daß die zweite inzwischen Terrors in den westlichen Ländern tort. Die
durchgeführte Kontrolle ergeben hat, daß in Terrormaßnahmen der Deutschen entsprangen
cien Kreisen, wo grobe Fehler festgestelli Keinesfalls einer militärischen Notwendigkeit.
worden sind, in der Zwischenzeit eine wesent- Das beste Beispiel dafür ist die Zerstörang
liche Verbesserung erreicht wurde. Rotterdams.

Die demokratische Bodenreform hat den Rotterdam wurde von den Deuftschern bom-
Einfluß der Junker und Großgrundbesitzer im vardiert, nachdem die Stadt sich bereits er-
Dorfe vernichtet und dem Faschismus, dem geben hatte. Genau so Wenig lag eine mili-
Militarismus und der Reaktion den Nährboclen tärische Notwendigkeit für die Ueberschwem-
im Dorfe im wesentlichen entzogen. Mit der mung Hollands im Jahre 1945 Vor.
Webergabe des Bodens an landlose Bauern, Die Bevölkerung wurde erst benachrichtigt,
Landarbeiter und Umsiedier ist ein solides s das Wasser einzuströsmen begann. Die
Fundament für das Bündnis zwischen Stadt und ehrmacht bemächtigte sich sämtlicher Trans-
Land geschaffen worden. portmittel, um das geplünderte Gut nach

Die Bodenreform führte bereits zu einer Deutschland zu schaffen.
wesentlichen Veränderung der Struktur des Es gibt einen Befehl Jodls vom 6. Mai 1944,
Dorſes. Der Großgrundbesitz ist ganz ver- äer einen unwiderlegbaren Beweis datür qdar-
schwunden, ebenso ist verschwunden der stellt, daß das Mittel der Kollektivstrafen
Kleinstbesitz unter 5 ha. 11000 Umsiedler systematisch angewandt wurde, Bei den Ope-
haben Land bekommen, zirka 44000 Neu- rationen gegen Vercors wurden 54 Frauen im
bauernstellen sind geschaffen worden. Alter von 13 bis 50 Jahren Vvergewaltigt. Den

Der Viehbestand hat zu einem großen Teil Männern, die man erhängte, schnitt man die
den Besitzer gewechselt; s0 sind 8 Prozent Gesichter mit Messern auf. Zablreich sind die
Rinder, 10 Prozent Pferde und 35 Prozent Fälle. in denen man Franzosen bei lebendigem
Schweine ab gesehen von dem vielen Klein- Leibe die Nase, Ohren und Zunge abschnitt.
vien unter Neubauern verteilt worden. Das grauenhafteste Beispiel für dieses
Trotzdem mubh festgestellt werden, daß es nicht Wäten ist das Dort Oradour sur Glane. Am
möglich war, allen Neubauern das zur Auf- 10. Junt 1944 forderte ein SS-Kommando der
rechterhaltung eines ordentlichen Wirtschafts- Divicion „Das Reich zur Ablieferung von
beiriebes notwendige Vieh zuzuteilen. Vielen Sprengstoften auf. Da tatsächlich keinerlei
Neu—bauern fehlt vor allem das zur Feld- Sprengstoffe vorhanden waren, konnten auch
bestellung nötige Vieh. Es fehlt an CGerät und Keine abgeliefert werden. Daraufhin wurden

Der Nürnberger Prozeß

Moaschinen, an Düngemittein und Saatqut. die Männer in Scheunen, die Frauen nd Kin- prankreich- verlangte Hitler Pläne unter dem
Tausende von Neubauern haben kein eigenes der in die Kirche T und die Ge- Titel Maßnahmen der Vorannektierung“, Die
Heim, Keine Mirtschattsgebeude, eine Stal-- PBaude in Brand gesteokt, e e e Annexiön, s führt Wer Ankläger aus, ist Feine
lunqen. v Wänfend das Dorf bdtannte, erwarteten dieflier mus geholfen weräen!
fühlt sich erst dann als Herr seiner Scholle, autobus, forderten die Reisenden auf, auszu-
wenn er auf seinem Grund und Boden wohnen zteigen und erschossen sie auf der Stelle. Eine
kann. Darum müssen wir den Bauern helfen
bei der Errichtung der notwendigen Wohn-
und Wirtschaftgebäude. Alle Schichten der
Bevölkerung. alle Selbstverwaltungsorgane
sollen dabei mitwirken.

Die Provinzialverwaltung hat von der Land- London (SNB). Der Londoner Rundfunk ve-
abteilung einen Plan ausarbeiten lassen. der richtet über di ment J 7den Bau von 5000 Wohn- und Wirtschafts- Zorn über die Wahlen in der amerikanischen
gebäuden im Jahre 1946 vorsieht. Ein Kredit Es wöre Verfrüht, aus den Ergehnissen dervon 105 000 000 RM soll für die Neubaunern- G emeindewahlen in der Smerikeehes Zone
hilke zur Verfügung gestellt werden. Dieser jrgendweiche Schlüsse zu ziehen. Bei den
Kredit ist zu verwenden für die Ausführung i„Jahien in den großen Stäsdten, die für Anfang
on Bauarbeiten, für v Anschaffung von „prif festgesetzt sind, wird die Bevölkerung
Gerät, Maschinen und Vieh. der Industriebezirke überwiegen, und deshalb

Der von Hütler in verbrecherischer Weise känn man auch eine entsprechende Aenderung
herbeigeführte Krieg hat auch unser eigenes ges politischen Bildes erwarten. Ein 2weiter
deutsches Land verwüstet, ganze Ländereien Grund für eine vorsichtige Wertung der Wanl-
müssen erst wieder urbar gemacht werden. érgebnisse ist der von allen Parteien unter-
Der Viehbestand ist in manchen Gevieten fast Ftrichene Umstand, daß die Wahlen zu einem
vollständig vernichtet. Bei uns in der Provinz Zaitpunkt stattfinden, als vie politischen Par-

teien ihre Arbeit erst aufnahmen, noch kein
Im Interesse der gesamten Bevölkerung in ausgedehntes Netz der Organisationen besaßen

der sowjetischen Okkupationszone muß hier und noch keine genügende politische Vor-
geholfen werden; dank der Einsicht unserer bereifungsarbeit unter der Bevölkerung durch-
Bauernschaft ist bereits geholfen forden. Auch geführt hatten.
bei uns in der Provinz ist ein Viehausgleich Es wurde die Meinung au rochen, des

ß eine Ver-die Wahlen Vorzeitig weren
schiebung bessere Garantien gewährt häfte.Kroisdolegierten- Konferenz in Zeiſr Eine prinzipielle Vorbedinqunq demokratischer

Am l. Februar fand im Preußischen Hof“ Wahlen ist die Ausnutzung der Wahlkampagne
in Zeitz die Kreisdelegierten konferenz des
FDGB, Ortsausschuß ZTeitz, statt. Der älteste

reeeeeees

Deutschland qültig waren.

Kreis sind solche Wirtschaftsberater tätig.
Jeder i h ens 15 bis 20 Gemei

en.befreuen

Der Oberste Chef der Sowjetischen Militär-
n zu verwaltung in Deutschland, Marschali ger

Sowjetunion G. Shukovww net einen Befehl
„„begrüben ist die Initiative der vier über die er V duantifaschistischen demokratischen Parteien, die dem Territorium der sowjetischen Besatzungs-

ihre Mitglieder zur aktiven Hilfe für die Neu- zone Deutschlands erlassen und die m
bauern aufrufen. Hilfe für die Neubauern heißt
Sicherung der Ernährung unseres Voſtes

Wenn mit Kopf und Herz sich Millionen
Hände und Fübe in Bewegung setzen, um den
Acker zu besteshen, wird das zum Segen unse-

h

einzige Frau entging dem Massaker in der
Kirche des Dopjjes. 800 bis 1000 unschuldige
Menschen, die genaue Zahl Konnte nicht er-
mittelt werden, fanden hier den Tod. Darunter
waren zahlreiche Kinder, die aus bdomben-
gefährdeten Gebieten evakuiert worden waren.

Der französische Ankläger Dubost beendet
seine Darlegungen mit allgemeinen Schluß-

mungen hierüber bestatigt.Volkshochschulen werden in großen Städten

der Provinzen und Länder organjsiert. Sie
haben die Aufgabe, unter der erwachsenen

Bev und der inbildung,e und en sen zu ver
breiten der allgemeinen Kultur,
des Hil mveaus und zur Erziehung der
Bevölkerung im Geiste der Demokratie, des
Antifaschismus und des Antimilttarismus. Die
Gesamtleitung der Lehrtätigkeit der Volks-
hochschulen, das Ausarbeiten der Lehrpläne,
die Versorgung det Hörer mit Lernmitteln, po-
litischer und wissenschaftlicher Literatur Wer-
den der Deutschen Verwaltung für Volxsbil-
dung in der sowjetisch besetzten Tone
Deutschlands auferlegt.

Die Präsidenten der Provinzen und der
Länder der sowjetischen Okkupationszone sind

folgerungen und betont: „In Wirklichkeit be- verpflichtet, in nächster Zeit das Netz der
steht das Verbrechen der Angeklagten darin,
das deutsche Volk um 12 Jahrhunderte zurück-
geworfen zu haben.
politisches Schrecxensregime gegen die Ge-
samtheit der unterjochten Völker und gegen
ihr eigenes Volx geplant und verwirklicht zu
haben“.

Nach Abschluß seines Vortrages ergreift der
französische Ankläger Faurd zu seiner An-klegerede über die Verbrechen der Nagzis' aus anderen wissenschaftlichen Kreisen heran
gegen die Menschenwürde das Wort. Diese
Anklagerede enthält im wesentlichen die Vgr-
brechen der Nazis, die darin bestanden, den
Bewohnern der besetzten Länder soziale und
politische Normen aufzudrängen, wie sie in

Diese „Germani-
sierung“ ist in allen von den Deutschen be-
setzten Ländern durchgeführt worden.

Ein Geheimdokument aus dem Haupft-
quartier Görings vom 19. Juni 1940 besagt,
daß „Luxemburg vom Reich annektiert wer-
den muß. Norwegen muß deutsch werden.
Elsaß-Lothringen mut dem Reich wieder ein-
yxetieidt werden. Ein autonower v
vtaat soll geechallen werden. B n
Pläne erwogen mit bezug aut Belgien und die
Schaffung eines du en StaatesSofort nach dem Waffenstillstand mit

das unbediagte Notwendigkeit für die BenerrgehungDer Bauer S. Fauditen auf der Chaussee den Vebertand- gröber Räumer“ Enischeidend ist daß die
Schlässelstellungen in die Hand des Eroberers
kommen.

Englische Stimmen zu den Wahlen
zur Durchführung politischer Aufklärungsarbeit.
Man muß dem Wähler nicht nur die Entschei-
dung der Frage der Unterstützung des Partei-
programms Vorlegen, sondern ihm auch zum
Be wußtsein bringen, daß der demokratische Ent-
schliub nicht nur darin besteht, einen Wehl-
zettel in eine Vrne zu werfen.

Man muß bverücksichtigen, daß es sich um
Gemeindewahlen handelt und daß große Wider-
sprüche in den Ansichten und in der 'poli-
tischen Weltanschauung der einzelnen Parteien
von den lokalen Interessen und Streitfragen
verdränqt werden.

Die liberale Zeitung „Manchesſer Guardian“
schrieb über die Wahlergebnisse: „Es scheint,
daß der hohe Prozentsatz der Beteiligung an
den ersten Wahlen, die in der amerikanischen
Besatzungszone Deutschlands stattgefunden
haben, Xaum etwas anderes bedeutet als wie
Tatsache, daß der Pentsche auch weiterhin den
W seines Herrn gehorsam bleibt. Viele
haben unzweifelbaft so gestimmt, wie es die
Behörden wünschten.“

schaftler,h n e Aus den westlichen Besatzungszonen
Nach einstimm er Wahl des Präsidiums, des
Wahlausschusses und der Mandatsprüfungs-
kommission sprachen die Vertreter der Vier

Hamburg (SNB). Nach einer Meldung des
amerikanischen Nachrichtendienstes wurde zur
Vorbereitung der Wahlen, die schon in Kürze

Ar in der britischen Zone durchgeführt werdender Arbeit. Sie forderten die Einheitspartei, wär- „ollen, von der britischen Militärtegierung eine
digten die Reinigung der Betriebe von den Nazis Verordnung erlassen, in der die einzelnen Ver-
und riefen dazu aut, die Gleichberechtigung der waltungsgebiete und die Mitgliederzahl, ihrer
Frauen herzustellen und die Jugend zur aktiven Einwohnervertretungen genauestens festgestellt
Mitarbeit am Aufbau heranzuziehen. Der Vor- Werden.
sitzende des FDCGB Zeitz, Gen. Retterath, gab München (8NB). Laut Meldung des briti-
einen Rechenschaftsbericht über die Arbeit der schen Nachrichtendienstes wurde nach einer
vergangenen acht Monate Die Zahl der Be- Mitteilung der Kriminal-Untersuchungsstelle
schäftigten im Stadtgebiet beträgt jetzt 18 549, München eine 150 Mann sfarke Verbrecher-

bande fest genommen. Pen Verhafteten werden
Einbrüche, Kofferdiebstähle, Vrkundenfälschun-
L und Schwarzhandelsvergehen zur Last ge-

egt. STüdingen (SNB). Das Deutsche Rote Kreuz
in der französischen Besatzungszone wird, wie
der amerikanische Nachrichtendienst meldet,
nach einer Anordnung des französischen Ober-
kommandos aufgelöst. Alle mit dem Roten
Kreuz zusammenbängenden Organisätionen
haben ihre Tätigkeit einzustellen. Die Konten
werden gesperrt und das Vermögen wird unter
Zwangsver waltung gestellt.

im Kreisgebiet 13 231. Unsere nächsten Auf-
gaben bestehen haup'sächlich in der Mitarbeit
unserer Kollegen in den Werksleitungen sowie
der Erfassung und Betreuung der Frauen und Mäünchen, t. Februar (SNB).
der Jugend. Wie der amerikanische NachrichtendienstGen, Ueberschaer von der Brabag ging näher Veldet. wurde der Bürgermeister des Ortes

Weißensee in der amerikanischen Zone, Frie-auf gis neuen Aufgaben der Gewerkschaften J Siedel, am 31. Januar Verhaftet. Wie von
ein. Er betonte besonders die Verantwortuns. der Militärregierung fest elit werden Konnte,die die Delegierten bei den jetzigen Wahlen ersuchte Siege gich helGen Gemeindewahlen

haben. In der Diskussion interessierte besonders ine hohe Stimmenzahl zu sichern, indem er
das Betriebsprogramm der Brabag. Es wurde geinen Namen auf jedem Wahhzettel eintragen
ein gerechtes Tarifrecht gefordert, auch u ließ.
Unterschied zwischen Arbeiter und Angestellten tvoll dereſtigt werden. Gen. Franz Dietrich ais 120 000 vohatete Maas in der USA- Zone
Vertreter der Provinzialverwaltung wies auf die Berlin (SNB). Nach einer Meldung des ameri-
Noi wendigkeit des Rinsatzes jedes einzelnen hin. Kanischen Nachrichtendienstes teilte der ameri-

Lürgermeister kälzehte Wehirettel kanische Vertreter bei den alijerten Militsr-
behörden in Berlin, Murphy, mit, daß sich
jetzt 120 000 bekannte Nazis in alliiertem Ge-
wahrsam befinden. Die Zabl hat sich seit der
letzten Feststellung im zember um etwa
20 000 erhöht. Ob alle diese Inhaftierten vor
Gericht Kommen, wird davon abhängen, Welche
angeklagten Naziorganisationen im Nürnberger
Kriegsverbrecherprozeß als verbrecherisch ab-
geurteit werden.

Buda (SNB). Durch eine wiederhergestellte Donaubrücke ist die Verbindung
zwischen Ofen und Pest wieder aufgerommen.
Vor einem Jahr hatten die Deutschen alle
sieben Donaudrücken in Budapest zerstör

Voſkshochschulen für das Lehrjahr 1946 2u be-
stimmen, die Schulen mit führendem Lehr-

Ihr Verbrechen ist, ein personal zu vesetzen, sie mit Räumlichkeiten
und Unterhaltsmitteln zu versorgen und die
Aufnahme von Hörern zu organisieren.
Lektoren und Unterrichtende für die Volks-

hochschulen sind. aus dem Kreise der Pro-
fessoren und. Dézenten der Universitäten und

zuziehen. Hörer der Volkshochschulen Können
alle Personen sein, die das 17. Lebensjahr er-
reicht haben, unabhängig von Bildung, Beruf,
Nationalität und Glauben. Jedem Teilnehmer
der Volkshochschulkurse bleibt es überlassen,
nach seinen Wünschen einen Kursus (Lehr-
fach) im Rahmen des Schulplanes zu wählen.

Um Arbeitern und Angestellten, die in Betrie-
ben und Unternehmen beschäftigt sind, die
Möglichkeit des Schulbesuches zu geben, wird
die Lehrtätigkeit in den Volkshochsehulen auf
solche Stunden verlegt, die diesen Personen
den Besuch der Volkshochschulen außerhalb
der Arbeitszeit gewährleisten.

Der Unterricht in den Volkshochschulen
wird durch Vorlesungen und durch die Organi-
sation von Seminaren in Vebereinstimmung
mit dem destätigten Einheitsplan vor sich
gehen. t

Die vörtlichen demekratischen--
Organisationen haben den Pirektore
Voikshochschulen und dem Amt für Volks
bildung bei der Organisierung der Schulen

toren er

und bei der Werbung von Hörern Hilfe zu
leisten. Diese Organisationen sollen aktiven
Anteil an der Arbeit und am Leben der Schule
nehmen. Um ihren ideologischen Einfluß gel-
tend machen zu Kkönnen, entsenden diese ihre
stöndiqen Vertreter anf die Konferenz des
Rates der Dozenten,

In den Volkshochschulen ist der Dozenten-
rat von besonderer Wichtigkeit. Er wird beim
Schuldirektorium errichtet und hat sich mit
der Durchsicht und Besprechung von Er-
ziehungs- und Lehrproblemen zu bdefassen. Zum
Dozentenrat müssen gebildete und höchst-
qualifizierte, fortschrittliche Kräfte der Do-
zentenschaft zugezo gen Werden, da von der
Arbeit des Dozentenrätes die Lehr- und Er-
ziehunqstätiqkeit der Volkshochschulen wesent-
lich abhängt.

Der Prozeh in Rio
Riga (TASS). Die Zeugen schildern die un-

menschlichen Grausamkeiten und Erschiebun-
gen von Menschen, die den Befehlen Ruffs
nicht nachkamen, sowie die Zerstötungen und
Mordbrennereien. Außerdem belegten Zeugen-
aussacqen den Abtransport nach Deutschland
und die Erschiesung Tausender von Menschen,
darunter der Professoren der Rigaer Univer--
sität und bekannter Aerzte der Stadt. Der an-
geklaqte Generalleutnant von Monteton, der
die 391. Sicherheitsdivision befehligte, gibt zu,
daß er alle industriellen Vnternehmungen Riqas,
die Hafeneinrichtungen, den Leuchtturm und
andere Anlagen vernichten und sprengen lies.
Zeugenaussagen beweisen, daß von seiner Divi-
sion und auf seine Befehle hin Dörfer nieder-
ebrannt, die Bevölkerung ausgerottet und
lünderungen durchgeführt wurden.

Tum Tode verurfelit
Welikije Luki (TAss). Im Prozeß gegen

die Kriegsverbrecher von Welikije Luki ver-
kündete der Vorsitzende, Generalmajor der
Justiz, Martschuk, das Urteil: die Angeklagten
Rappard. Saß, Sonnewald, Kulenkamp, Hann,
Woilf, Peschel und Hersch wurden zum Tode
durch den Strang, der Angeklagte Knauf zu

20 Jahren Zwangsarbeit und die Angeklagten
Ratz und Kunkel zu je 15 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt.

d Singapur, 1. Februar (SNB).
Nach einer Meldung des britischen Nach-

richtendienstes kehrte Singapur am Donners-
tag wieder zum normalen eben zurück. Der
Generalstreit war eine Protestaktion gegen
die britische Militärverwaltung, die eine Auf-
forderung der Arbeiterverbände, veun ver
haftete Ardeitet aus der Haft zu entlassen, ab-

'schlägig beschieden hatte.
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Als in der

9m Zeichen der Umsciulung

Paul. „Mein lieber Mann, do schegste lang
S hin, quck dir doch des ma an!“

Fritz. „Na, ist doch gonz in Ordnung so! Der
hatis erfabt, worauf es ankommt. Seil-
tönzer wirft nischt mehr ab os0 ran
on de Ziegelbrocken!

Paul. „Ja, wenn se alle s0 dächten, Fritz
cann hätten wir. keine Not an Bau-
arbeitern!“

Und Du Laß dich umschulen!

Die Lebensmittelzuteilung an Neuzugerogene.
Verbraucher, die erst im Laufe des Monats Februar
nach Halle zuziehen und ihren Warenbezug des-
wegen nicht voranmelden konnten. erhalten, wie
schon im Vormonat, auf ihre Lebensmittelkarten den
Vermerk „Zugang.“ Sie können ihre Waren nur
in den so genannten A- Läden ihres Wohnbezirves
»e ziehen. Die neu hinzugekommenen Kunden er-
alten auf ihren Stammabschnitt einen Firmen-
tempel und sind für den weiteren Bezug ihrer
Varen im Züuteilungszeitraum an diese A- Läden
gebunden.

ch
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Eine Arbeiterklasse eine Arbeiterpartei
Kreisdelegiörtenkonferenz in Halle

Zu der Delegiertenkonferenz des Saalkreises
und der Stadt Halle, die gestern im großen Saal
les „Volksparks“ in Halle stattfand, waren 413
Deleqierte erschienen „Einheit ist Leben
Spaltung ist Tod“, „Eine Arbeiterklasse eine
Arbeiterpartei eine Gewerkschaft“, diese
Parolen der Sprucht äander, die den Saal
schmückten, und die ein leitenden Worte des
Kollegen Jä qer vom Provinzialausschuß des
FDGB kehrten als Leitgedanken auch in den
Ausführungen der einzeinen Redner wieder.

Der 1. Mai Feier der geeinten
Arbeiterschaft

In den Begrüßungsansprachen der Vertreter
der Parteien und Behörden erklärte Genosse
Siewert im Namen der Provinzialverwaltung,
daß die Macht der Gewerkschaften, die sich
auf die qeeinte Arbe' erklasse „stützt, voll für
die Sicherung des Friedens einqesetzt werden
müsse. Spaltung mässe um jeden Preis Ver-
hindert und der 1 Mai schon unter der Leitung
der in einer Partei vereinten Arbeiterschaft
gefeiert werden. Zum Schluß seiner Ansprache
rief Genosse Siewert aus: „Gestützt auf den
Willen der Millionenmasson des Volkes werden
Wir vorwärtsmarschieren!“

Auch die Sprecher der Parteien, der CDU,
cher SPD und KPD, forderten zur gemeinsamen
Arbeit auf und warnten vor Spaltung und Ver-
zettelung.

Arbeiterschaft darf nicht enttäuseht
werden

Der Genosse Böttqge von der sPD wies
in seinem Referat darauf hin, daß es die Auf-
qabe der Gewerkschaften sei, die Kriegswirt-
schaft auf Friedenswirtschaft umzustellen, und
daß dies auch dank der Aktionseinheit mit den
Arbeiterparteien und der Hilfe der sowjetischen
Besatzungsmacht gelungen sei. Die weitere Auf-
qabe werde sein, den Aufbauplan voil weiter-
zuführen. Alle Kräfte wüßten dazu mopilisiert
werden, auch die der Frauen und Jugendlichen.
Der Aufbau müsse sich auf zwei Säulen stützen:
Auf die Gewerkschaft und die Einheitspartei der

Arbeiterklasse. Die Reaktion spinne Fäden, da-
gegen müsse sich die Arbeiterschaft sichern,
und die festeste Sicherung sei die Einheits-
partei. Die Einheitspartei mösse sofort zu-
standekommen, nicht erst nach Jahren. Die
stets qeschundene Arbeitetklasse dürfe nicht
noch mal enttäuscht werden, und um das zu
verhüten, müsse die Einheitspartei stehen.

90 000 Gewerkschaftler im Saalkreis
Der Tätiqkeitshbericht des bisherigen Kreis-

ausschusses wurde vom- Kolleqen Knothe
vorgeleqt. Er berichtete von der schwierigen
Arbeit, die beweltigt wurde, um die Gewerk-
schaften aufzubauen. Zu den Delegierten-
wahlen z. B. wurden im Sgalkreis und Halle
600 Versammlungen durch geführt. Von den
426 gewähiften Delegierten seien 377 Mitqlieder
der Arbeiferparteien, 45 Parteilose und vier
gehörten den bürgerlichen Parteien an. Ende
Jannar umſfaßte der Gewerkschaltsbund im
Saalkreis 90 000 Mitqlieder. Genosse Knoche
stellte dann die zukünftigen Aufgaben des
FDGB klar heraus.

Anschließend wurden die Vorschläge fär
die Wahl gemacht. Für die Provinz-Delegiartan-
konferenz wurden 80 und für den Kreisaus-
schuß 30 Delegierte aufgestellt. Danach wur-
den zwei Entschließungen, die sich mit dem
Wesen der Konsumgenossenschakften
und der Betriebsräteqesetze befassen, verlesen
und einstimmig angenommen.

Auch in der Aussprache wurde von
allen Delegierten immer wieder der Wille zur
Einheit zum Ausdruck gebracht. Der verant-
Wortliche Leiter des Polizeiwesens der Provinz
Sachsen sagte, daß die Polizei heute ein Organ
der antifaschistischen Blockparteien sei und
sich rückhaltlos in den Dienst der Dh*mokratie
stelle. Die Polizei sei ein Teil der Arbeiter-
klasse und sie werde mit ihr qemeinsam allen
Gefahren trotzen. Der Deleqierte der Konsum-
qenossenschaften Setzte sich für gerechte
Waren verteilung unter Ausschaltung des
7Z7wischenhandels ein. Alle Redner forderten
auch die Einheitspartei vis zum 1. Mai.

Für immer gemeinsame Wege
Einheitsfront bei der Ammendortfer Papierfabrik

Eine Säuberung der Spitzenleitung bei der
Ammendorfer Fapierfabrik war längst fällig.
Daß man sich auch an die großen Narzis heran
traut, wurde hier durch die Tat bewiesen.
Genwrädrektor rohe aus der Ammen-

einmütig
führer Hertel

dorfer Papiertabrik aus, nachdem das von ihm
selbst geforderte Vertrauensvotum ihm von der
Belegschaft nicht gegeben wurde. In einer
Belegschaftsversammlung sprach hierzu Ver-
bandsgeschäftsführer Auqust Hertel. Er
führte u. a. folgendes aus:

In einer Versammlung der beiden Betriebs-
gruppen (SPD und KPD) ist beschlossen Wor-
den, in Zukunft für immer gemeins am
zu marschieren und die Beschlüsse qemeinsam
zu fassen im Interesse des Betriebes und ges
Volksqanzen. Seit Wochen steht hier die
Frage: Bereinigung der Wirtschaft von faschisti-
schen Elementen. Das ist nur teilweise ge-

schehen; innerhalb der Leitüng wurden keiner-
lei durchqreifende Maßnahmen Vvorgenommen.

vorhergehenden Belegschaftsver-
sammlung ein Vertrauensvotum für Direktor
Holz herbeigeführt werden sollte, was durch
energischen Protest unterblieb, spitzte sich die
Lage zu und die. Situation war so, daß Direktor
Holz aus seinen Diensten ausschied. Wir
müssen al Gewerkschaftsmitqlieder weiter wie
bisher unsere ganze Kraft einsetzen.

ln der daraufhin erfolgten Abstimmung
wurde der Beschluß des Betriebsrates und der

Siebzigster Breitengrad. Ein Katzensprung
von hier bis zu den Ufern des Nördlichen Eis-
meers. Unter den Flügeln des Fluozeugs ent-
eilt die unbeschreiblich eintörmige Tundra mit
den Flecken unzähliger Seen, an deren Ufer
hier und dort Schnee schimmert. Rundum leb-
lose Wüste. Nirgends das lagerfeuer eines
Jägers, nirgends ein Fischerboot.

Aber dort in der Ferne tauchen blaue Berge
Bordmechaniker.auf. „Norilskl“ schreit der

Gleich ist alles verändert. Unten tvpische
Industrielandschaft. Gewaltiqe Fabrikbauten.
Schnurgerade Straßen. über die geschaftig
Automobile flitzen. Eine Eisenbahnstation mit
ihrer komplizierten Verfechtung von
Schienensträngen. Ein Staudamm. schmucke
Einfamilienhäuser inmitten von Laubbäumen.
Große Wohnblocks Von seltsam hellroter
Farbe Bergabhänge, zerklüftet von schächten
und Stollen, umgürtet von einer Seilbahn,
überquert von Bremsbergen. Das Rechteck des
Stadions. Und endlich gänzlich unerwartet
in diesen Breiten grüne Flächen, die den
Gemüsegerten der Moskauer Vororte gleichen,

So sieht heute Norilsk aus, die Polarstadt
der Kohlenhäuer, Erzgräber und Hütten-
arbeiter. Unschstzbare Reichtümer lagen hier
Jahrhunderte in ewig froststarren Ercd-
regionen begraben. Heute Wird in Noriisk
Metall gewonnen.

Im Jahre 1919 drangen 7wei Geologen im
Auftrage der Sowjetregierung zu den Norilsker
Bergen vor. Das war der Anfang Der Geologe
Woronzow Verbrachte w. de
Teaimyr-Halvinsel, nördlich vo unanein Material, das bestätigte, daß die

Betriebsgruppen, auf die weitere Arbeit des
Direktor Holz zu verzichten und an dessen
Stelle den Genossen Gra dnauer (KPD) zu
setzen und ihm für die Weiterführung der Ge-

bdauch, teil. Er sprach ebenfalls zur Beleg-
schaft: Wenn ich hierher gekommen bin, dann
verknüpft mich eine alte Geschichte mit dem
Werk und der Belegschaft. In früheren Jahren

s&häfte das vollste Vertrauen auszusprechen, War ich selbst einmal in diesem Betriebe her

verpflichtete daraufhin durch
Handschlag den Genossen Gradnauer als Leiter
des Werkes und den Direktor Werner Heinze
dazu, ihre ganze Kraft durch Steigerung der
Produktion usw. in den Dienst des Wiederauf-
baues Deutschlands zu stellen. Zu gleicher Zeit
trat auch ein Wechsel im Betriebsrat ein, indem
der bisherige Vorsitzende Georg Di ck seinen
Posten niederlegte und an dessen Stelle der
Genosse Alfred Mutterlose (KPD) ge-
wählt wurde. Der Aufsichtsrat hat sich eben-
falls aufgelöst und erfährt eine vollkommene
Neubesetzung. Von größter Bedeutung ist
hierbei, daß auch der frühere Generaldirektor
Albert Holz seinen Aufsichtsratsposten Ver-
liert. Denn wer ihn kennt, weiß noch aus
dessen Zeit her, daß er ein Erzreaktionär und
ein grenzenioser Ausbeuter seiner Arbeiter
war. Der neue Aufsichtsrat wird sich künftig
aus zwei Vertretern der Belegschaft, aus je
einem Vertreter der Provinzialverwaltung und
der Gewerkschaft und ferner aus zwei Ver-
tretern der Wirtschaft zusammenset?en.

An der Versammlung nahm auch der Bär-
germeister von Ammendorf, Genosse Gor-

Boden vorkommen von Norilsk für das gesamte
Land von größter Bedeutung sind.

In der Tundra begann der Bau Die Men-
schen gingen zum Angqrift vor gegen die We9-
lose Schneewüste, gegen das ewig froststarre
Erdreich, gegen die grausame, unwirtliche
Natur. Die Vorbereitunqs arbeiten wurden vor
dem Kriege ab geschlossen.

Wir fahren an engen Sschluchten entlang,
wo ein milchig-blauer Bach über die Steine
hüpft. Links der Berg Rudnaja, rechts der
Schmidtichaberg. Links Metall, rechts Kohle
Nebeneinander!

Der Seilbahn wagen hat eine dicke Holzver-
schalung, die im Winter vor 5chneestürmen
schützt. In weniger als zwei Minuten bringt
uns diese Norilsker Drahtseilbahn von der
Schlucht auf die Bergspitze, Hier ist das Reich
des blendenden Schnees und der gigantischen
Bagger, die an aufbäumende Urwald-Elefan-
ten mit erhobenen Rüsseln erinnern Pirekt
am Abhang läuft ein Eisenhahnzug entlang,
beladen mit Gestein. Unten das Panorama
von Norilsk, eingehüllt in einen vielfarbigen
Rauchschleier.

Hier auf dem Berg wird im Tagebau ge-
fördert. Das Erz lagert hier unter einer acht-
zig Meter dicken Schicht tauben Gesteins. Man
beschloß, diesen ungeheuerlichen Deckel zu
sprengen und das Erz direkt von der Ober-
fläche abzuhauen. Der Tagebau vermindert die
Förderkosten um die Hälfte.

Wir kamen gerade in 9em Augenblick auf
dem Berg an, als hier die Vorbereitungen für
die nvächste Sprengung beendet wurden. Die
Schienenstränge und Telephonleitungen Wur-
den entfernt, die Bagger krochen auf einen
richeren Platz. Alles verödete, ergtarrte

angenommen. Verbandsgeschäfts- -chäftigt. Ich kenne die Differenzen, die unter
euch qewesen sind und heute erfahre, ich. mit
Genugtuungq, daß die beiden Parteien sich zu-
sammen gefunden haben und gemeinsam ar-
beiten wollen. Genosse Gradnauer bedankte
sich sodann für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und versprach, daß er sein bestes
Wissen und Können in den Dienst des Werkes
stellen und sich stets für die Belegschaft ein
setzen werde.

Die Belegschaft der Ammendorfer Papier-
fabrik hat nun endlich erreicht, daß an der
Spitze der Ammendorfer Papierfabrik ein
Mann steht, der aus ihren Reihen hervorgegan-
gen ist und daß mit Genossen Gradnauer die
Gewähr gegeben ist, daß er nicht nur den Be-
trieb ordnungsqemäß leiten wird, sondern der
darüber auch weiß, wo den Arbeitern der
Schuh drückt, weil er selbst mehrere Jahre
als Zwangs arbeiter in der Ammendorfer
Papierfabrik tätiqg gewesen ist.

Solſdarifät der Tat
Das Personal des Postamts Halle 2 in der Thielen-

straße sammelte für die Hilfsaktion „Rettet die
Kinder insqesamt 1400 Reichsmark. Die Belegschatft
der Zuckerfabrik Wallwitz spendete 161 Reichswark.

Fine dichte Wolke aus Steinen, Rauch und
Sfaub verdeckte für Sekunden den Horizont.
Eine ungeheuerliche Kraft schleuderte mit
einem Male Millionen Zentner Gestein in die
Luft. Das Dröhnen der Sprenqung schmerzte
in den Ohren. Und während sich noch aus dem
qesprengten Erdreich qelber Rauch erhebt, Ver-
lassen die Leute schon die Deckuag, laufen zu
den Baqqern, schleppen die Schienenschwellen
heran, spannen die Prähte. Aſles, was zer-
trümmert und zersprengt ist, muß weggeschafft
werden.

Der Taqebau ist das erste Glied eines im
weitern Ablauf originellen technologischen
Verfahrens, das in Norilsk zum erstenmal an-
gewandt wird. Hier werden kühn und erfolg-
reich neue Wege gesucht. Da ist die kleine
Hütte, auf die die Norilsker noch vor kurzem
stolz waren. Jetzt aber sieht sie wie ein Schul-
modell aus, im Vergleich mit der nebenan er-
bauten groben Hötte.- Da gibt es die kleine
Aufbereitungsfabrik, ein dröhnendes, staubiges
Gebäude, das an eine Mühle erinnert. Aber
schon steht die qroße Aufbereitungsfabrik im
Bau, die um vieles vollkommener und um das
hungdertfache produktiver sein wird als ihre

Vorgängerin. vZum Bau der riesigen Fabrikschornsteine
wurden drei Millionen 7Z7iegelsteine verbraucht,
und nicht einer davon wurde von der „Magi-
strale“ hierhergebracht.

Aus der Tiefe der Schächte taucht eine elek-
trische Lokomotive mit der grellen kupfer-
marke „ER-24“* auf. Sie wurde ganz und gar
in der Elektro-Werkstatt des Kombinats her-
gestellt.

Auf der von der Kommunistischen Partei
einberufenen Techgischen Beratung der Bav-
leute wurde eine Ausstellunq eröffnet, die drei
Saale einnahm. Hier waren Hunderte von Fr-
zreuqnissen ausgestellt, Komplizierte elektrische

In seinem Schlußwort wies Genosse Knoche
nochmals auf die qewerkschaftliche Organisie-
rung der Frauen und Jugendlichen hin. Auch
die Kräfte der Frauen und Jugendlichen wür-
den zum demokratischen Aufbau notwendig
gebraucht.

Neuer russischer Film im CT
„Der Luftſuhrmann“ betitelt sich ein gegen-

wärtig in den CT-Lichtspielen laufender russi-
scher Fihm in deutscher Bearbeitunq. Baranow,
der Pilot eines Transportfluqzeuges, lernt die
Sängerin Natascha Knlikowa kennen und lieben
Natascha erwidert seine Neiqung. Nach einigen
Verwicklungen finden sich beide auf einem Ball
am 21. Juli 1941. Taqs darauf beginnt der Krieg.
Baranow möchte als Jagdflieger eingesetzt
werden. Er wird jedoch für wichtige mili-
tärische Transportflüqe zurückgestellt. Nach
wenigen Tagen muß er einer eingeschlossenen
Kamoufgrupoe Munition bringen und auf dem
Rüchweq Verwundete mitnehmen. Am qleichen
Tage hat Natascha ihr erstes Auftreten in der
großen Moskauer Oper. Auf dem Rückflug
wirck cher Verwundetentransport von deutschen
Flieqern angegriffen. Die Leuchttütme werden
zerstört. Der Funker versucht Moskau zu er-
reichen. Da erklingt aus dem Aether die
Sfimme Nataschas und leitet das Fluqzeus nach
Moskau. Nach. seiner Landung will Baranow
zu Natascha eilen. Doch da erhält er aber-
mäls einen wichtigen militärischen- Auftrag
Nur für ein kurzes Telefongespräch bleibt ihm
Zeit, dann muß er Moskau verlassen.

Der Film ist reich an spannenden Momenten
und stimmungsvolien Bildern, so die Verfol-
qunq des Verwundetentransportes durch die
deutschen Flieger und die Szenen aus Nataschas
Auftreten in der großen Moskauer Oper.

Die Darsteller waren durchweg qut, vor
allem aber fesselte M. Scharow mit seiner
charaktervollen Darstellung des Bvranow.

Das milde Wetter hält an
Wetterlage: Bei anhaltender Westströung wei-

terhin Zufuhr milder, feuchter Meeresluftmassen
nach Mitteleuropa. Neue Sstörungen ziehen vom
Atlantik kommend über unser Geviet.

Aussichten, gältig bis 3. Februar, abends: In
der Nacht heiter bis wolkig, am Tage stark wolkig
bis bedeckt und einzelne Regenfälle. Temperaturen

2 bis 8 Grad über Null. Nur im Gebirge ober-
halb 300 m Seehöhe leichte Nachtfröste und Glatt-
eis. Mäßige bis starke Winde um Süd.

Aussichten für die nächsten Tage: Fortbestand
des miſden und unbeständigen Wetters.

Antifaschistischer Frauenausschuß. Am Dienstag,
dem 5. Februar, 10 Uhr, findet Universitätsring 5
(Tulpe), eine Sitzung des Antitaschistischen Frauen-
aussthutttr Täehnung-t, Beriehi aber die
Tagung in Berlin, 2. Stricx-Aktion. Vm pünktliches
Erscheinen Wird gebeten

4 Aer spr>eh S
Programmvorschau für Montag, den K. Februar

6.00 Nachrichten 6.15 Laß dich wecken mit Musik;
6.50 Sprechstande beim Pflanzenarzt; 7.00 Gymnastik; 7.19
Frauenfunk; 7.25 Fortsetzung Laß dich wecken wit
Musſk; 8.00 Nachrichten; 8.20 Musik am Vormittag mit
der Kapelle Fred Dömke, dazwischen 8.30 Wasserstands-
meldunqgen; 9.00 schultunk; 9.30 Musikalische Plaude-
reien; 9.45 Nachrichten für Länder und Provinzen;, 10.00
Proqrammvorschau; 10. 15 Musik am Vormitag aus Weij-
mar; 11.00 Nachrichten 11.15--13.00* Sendepause; 13.00
Nachrichten 13.15 Tischkonzert (I. Teii); 13.45 Worl-
sendunq; 44.00 Tischkxonzert (II. Teil); 15.00 Kinderfunk;
15. 15 Musik aus unseren Tagen; 15.50 Die Stimme des
Kulturbundes; 16.00 Nachrichten; 16. 10 Zur Unterhaltung
16.30 Zwei Kurzgeschichten von Karl Kabeck; 17.00
Mitteldeutsche Nachrichten 17.15 Teekonzert (es spielt
Hans Busch); 18.00 Sie fraqen, wir antworten; 18.15Operetten-, WValzer und Lieder 13.50 Wortsenduncf: 19.00
Jugendfunx: Ambrosius Bauerstäcdt; 19.20 Es spielt Kurt
Wittmann; 19.40 Triböne Ger Demokratie; 29.00 Nach-
richten und Wetterbericht; 20. 15 Leipziger Allerlei; 22.09
Zeitecho; 22.20 Tausend Worte; 22.40 Musik am Ahbend;
23.00 Nachrichten; 23. 15 Klaviersönaten; 0.00 Nachrichten
0. 10 Suchdienst Berliner Rundfunk 1.15--1.45 Infor-
mationsdienst für die Presse.

Vasen aus buntem Glaäs, Hebe-
All das trägt

Meßgeräte,
maschinen und anderes mehr.
die Marke des Werks.

Nicht weit von Norilsk qrünen die Gemüse-
felder des Kombinats. Wir besichtigen einen
Abschnitt Die gerodete, sorgfältig bearbeitete
und gedüngte Erde verspricht eine ausgezeich-
nete Ernte. Die Polarbewohner beginnen sich
mit eigenem Gemüse zu versorgen.

Seinen geographischen Verhältnissen nach
gehört Norilsk zu den Orten, wo sich, wie der
Volksmund es nennt, „Füchse und Hasen gute
Nacht saqen“.

Die Norilsker beklagen sich aber keines-
weqgs über Stumpfsinn und Langeweile. Und sie
können sich auch nicht beklagen. In dem
schönen Saal des Hauses der Ingenieure und
Techniker finden drei- bis viermal in der
Woche Veranstaltungen statt. Auch im Berg-
arbeiterklub ist immer Betrieb. Hier spielt
schon die dritte Saison ein Berufstheater, Es
hat in seinem Spielplan Gorki, Ostrowski, Cal-
deron, Goldoni,

Die örtliche Zeitung „Für das Metall“ bringt
häufig Sportberichte. In Norilsk gibt es einen
Wintersportsaal, und unlängst wurde ein Sta-
dion mit einem Fußballplatz, einem Tennis-
platz und Plätzen für Ball- und Stockspiele er-
öffnet. Dieses Stadion ist wahbrscheinlich das
nörchlichste der Welt.

Auf den Regalen der Norilsker Technischen
Bibliothek stehen dreiundfünfzigtausend Bände.
Im Aucklitorium der historischen und philoso-
phischen Fakultät des Sonntagsinstituts kann
man qualifizierte Lektoren hören. Es bleibt
noch hinzuzufügen, daß in Norilsk ein Berg-
werks- und Hüttentechnikum und eine Fach-
schule, die Jugendliche in einundsiebzig Spe
rialfächern ausbildet, eröffnet wurde. n

Das ist eine Stadt in der Tundra, eine von

vielen G. Kublitak4



Summe
le der sich etwas auf seine gang

zugqute tut, kennt das sagenhafte geflügelte
Rob, „Pegasus“ genannt. Dieser abnorme
Renner spreizt ohne Unterlab sein Flügelpoar
und rast mit einem Schwärmer oder Tollkopf
davon, der ewigen Bläue entgegen. Dieser edle,
geflügelte Heibblüter hat jedoch einen Wider-
paft, ein ungefüges und Kknochiges Vieh, cus-
gesprochener Schwerblüter und bodenstämm,jg
Wie nur eins: den Bürokratenschimmel. Diese
alte abgeklapperte Mähre hat eine Lebens-
zähigkeit, die rar ist. Alt, uralt wie das Ge-
kratze der Federkiele, die schon im fernsten
Anno Domini auf seinem scheckigen Fell ihre
humorlosen Streitigkeiten austrugen, hat es
sich auch in unsere Zeit modernen Schreib-
maschinengeklappers herübergerettet.

Und das ist eine seiner neuesten Galoppaden
Es gibt da ein Finanzamt irgendwo, das sich
folgenden Ausfall in das muffige Reich des
Aktenstaubs leistete.

Eine Steuervereinfachungsverordnung, die
in der üblichen Weise fast aller Verein-
fachungen in einem riesigen Papierwust aus-
liet, veranlabt, dab irgendeinem Genossen eine
Vervielfältigung ins Haus flattert. Dieser Ge-
nosse hatte während der Nazizeit seinen Bürger-
meistertitel! gegen den früheren ehrbaren
Schlosserberuf eintauschen müssen, steht aber
schon lange wieder an der alten Stelle. Selbst-
Verständlich war das Schriftstück noch an den
Schlosser gerichtet, obwohl der Amtsleiter mit
ihm bereits wiederholt persönlich in Behörden-
ange legenheiten verhandelt hat. Doch so ein
formaler Schönheitsfehler stört schlieblich einen
alten Sozialisfen nicht, der sich in der Notzeit
nicht den Luxus des Stand esdünkels leistet.
Das PDrollige liegt vielmehr ganz woanders
Das Finanzomt forderte in dem Schreiben dozu
auf, folgende Steuerbeträge zu entrichten:

Einkommenssteuer 0,00
Körperschaftssteuer
Gewerbesteuer

macht also zusammen Null, Komma, Nichts,
Nichts.

Diesem beängstigenden Stand des Schuld-
kontos folgt die verständliche Mahnung, etwaige
Rückstände sofort zu begleichen, wobei freilich
die Nullenbruchteile vergessen wurden. Das
kostbare Dokument, um dos sich verschiedene
Hirne und Hände sorgend bemüht hatten, war
auberdem mit 12 Rpf frankiert, so dab wenig-
stens einer daran verdiente.

Gewib nicht das schlechteste Stücklein, das
sich das sympathische Viech im Amtsstall da

geleistet hat. Erka.
Wulfen erhält Kleingartenanlage

Die zur Durchführung der Bodenreform in
der Gemeinde Wulfen eingesetzte Gemeinde-
Kommission hat außer der Landzuteilung an
Neubauern auch Boden zur Errichtung
von sSchrebergqärten für die arbeitende
Bevölkerung zur Verfüqung gestellt.

In einer Versammlung der neuen Schreber-
garten-Anwärter berichtete Obmann Rosche
zunächst über die Vorarbeiten und Verhand-
lungen, die durchgeführt werden mußten, um
für 80 Schrebergärten zu je ein Viertel Morgen
den notwendigen Boden zu erlangen. Der Red-
ner schiläcrte dann den Zustand des zuge-
wiesenen Landes und behandelte die Frage der
Umzäunungq, die besondere Kosten verursachen
wird. Die neuen Gartenbesitzer werden ge-
meinsam mit einem Geldbetrage zur Durch-
führung der Vmzäunungsanlage beitragen, aber
auch darüber hinaus durch werktätige

Mithilfe an der Fertigstellung dieser Auf-
gabe teilnehmen. Die Beantwortung der An-
fragen nach Beschaffung von Gartengeräten
und Sämereien wird in Kürze stattfinden. d

FDGB. Mücheln (Geiseltal). In der Zucker-
fabrik Stöbnitz fanden die Wahlen der Krels-
dealeqierten statt. Von 351 Stimmberechtigten
übten 321 ihr Wahlrecht aus. Die Kandidaten
waren von sPD und KPD in der Betriebs-gruppé gemeinsam im Sinne der Einheits-
partei aufgestellt worden. Die Wahlbeteiligung
betrug außer den Kranken und Beurlaubten
99 v. H., woraus zu ersehen ist, daß die Beleg-
schaft der Zuckerfabrik Stöbnitz die neue Zeit
erkannt und mit dem fasgchistischen System
nichts mehr gemein hat.

e l eKlostermansfeld.Unter diesem Thema stand die Mitglieder-

r der SPD in den „Kammerlicht-spielen“ lostermansfeld. Gen. Polens sen.(SPD) voge in seiner Eröffnungsrede. daß in
offener Ausspräche die noch bestehenden
Gegensätze und Fragen, die der Einheit der
beiden Bruderparteien als Hindernis im Wege
noch stehen, geklärt werden müssen. Wenndas geschehen ist, dann wird auch die Kommende
Zusammenardeit sich zum Guten für unser Volk
erweisen. Dann sprach Gen. Bruhn (KPD).
Er beseitigte die Zweifel, die noch bestenen,
und wies auf die bedeutenden politischen Er-
eiqnisse der jüngsten Zeit hin, die sich im
Januar abspielten, und verband damit den
Wunsch zu einer bdaldigen Verwirkliehung des
7usamwensch'nsses. Als svmbolisches Zeichen
der Gemeinschaft überreichte Gen. Bruhn dem
Gen. Polens das Kommunistische Manifest,
welches längere Zeit ihm von der Gestapo ab-
genommen War.

Osterfeld.In der geweinsam vegangenen Kundgedüng

der SPD und XPD wurde einmütig beschlessen,
die Parteien zu einer einheitlichen Partei aller
Schaffenden vorzubereiten, um so alle die Auf-
qaben durchzuführen und eu lösen, die nötig
sind, um den Bestand Deutschlands und seinen
Wiederaufbau zu gewährleisten und die demo-
kratischen Rechte der Arbeiterklasse zu sichern.
Die Versammlungsteilnehmer sind der Meinung,
daß dieses Ziel nur durch eine ges chlossense

i ch e Arbeiterpartei erreicht
werden Kann.

Mehderitsch.
Die Ortsvereine der SPD und KPD aus den

zwischen Torgau und Belgern liegenden Land-
gemeindets Lob wig, Gunzwerda, Webß-nig, Bennewitz, Meh d ort s c h.
Kranichau, aahrt z s ch en und
Lö-belditz hielten eine gemeinsame Mit-
gqliederversammlung im Saale des Gasthofes in
Mehderitsch ab. Als Referenten sprachen Gen.
Schulz aus Torgau (SPD) und Gen. Rieger
(KPD). Die Referenten bedauerten, daß es nach
1918 zur Spaltung der Arbeiterklasse gekommen
war. Der politische Nutznießer dieser Spaltung
war nur der Nazismus. Das darf niemals wieder
vorkommen, und d heißt die daraus zu
ziehende Lehre: Einheit der Arbeiterklasse. Tm
weiteren Verlauf ihrer Reden brandmarkten
die Referenten das Verhalten des Dr. Schuh-
ma cher in den westlichen Zonen. Am
Schluß der Versammlung wurde eine Reso-
lution gefaßst, in der der Zusammenschluß
beider Parteien als eine dringende poli-
tische Notwendigkeit angesehen wird, um den
Kampf gegen Reaktion, Militarismus und Zer-
splitterung der nationalen Einheit durch-
zuführen.

sam durchgeführten

e Enheh der Albeh-dlasse zum I. e aber ger
der Hris-

deutschen NationAusd kommt. Wir

Belo orn.In der gemeinschaftlichen Funktionärsitzung

der SPD und KPD fand eine große Aussprache
zur Beseitigung von Differenzen und Vor-
urteilen, die der Vereinigung beider Arbeiter-
z im Wege stehen, statt. Nach längerer

eratung wurde durch eine Abstiwmung ein-
stimmig festgestellt, daß alle Fragen, die dar
gemeinsamen Arbeit noch hindernd im Wege
standen, gelöst waren.

Gorden.
Die von der SPD und KPP einberufene ge-

meinsame Versammlung faßte nach einem
Referat des Gen. Dietrich eine Resolution,
in der sie gelobt, sich rückhaltslos für die Ber-
liner Konferenzbeschlüsse einzusetzen und jeg-
lichen Bruderkampf auszuschalten, damit sich
die baldige Vereinigung beider Parteien Voll-
zieht.

Zscherndorf.
In der von den Arbeiterparteien gemein-

Mitgliederversammlung
wurde gleichfalls eine Resolution angenommen,
in der die Mitglieder der SPD und KPD aufs
lebhafteste die Berliner Beschlüsse zur Gründung
einer einheitlichen Arbeiterpartei begrüßen. Sie
erblicken in diesem gemeinsamen Schritt end-
lich die Veberwindung der unheilvollen Spaltung
der Arbeiterklasse.

Volkstedt.Auf einer Werdekundgebung der SPD
stellte Referent Gen. Koch Eisleben, fest, daß
es die historische Aufgabe der heutigen Zeit
sei, gemei alle Werktätigen in einer
Partei zusammenzufassen, um die Reaktion und
den Militarismus zu beseitigen. Es ist eine
Pflicht, dab die Werktätigen zusammenstehen,
damit in der neuen demokratischen Wirt-
schaftsform Deutschlands die Machenschaften
der Kapitalisten und Privatinteressenten aus-
geschlossen sind.
Muldensiein.

In einer gemeinsamen Kundgebung der
beiden Arbeiterparteien wurde die Forderung
zur Vereinigung der SPD und KPD zum Nutzen
aller Werktätigen erhoben.

Die Gewerkachaftsronteren ger Delegierten

des Kreises Sangerhausen, die sich aus Mit-
gliedern der Betriebsgruppen zusammensett,
erwartet in einer Resolution von den Zen-
tralen der politischen Arbeiterparteien, daß
diese auf Kkürzestem Wege die Verschmelzung
zu einer einheitlichen Arbeiterpartei durch-
führen. Da Keine Gegensätze grundsätzlicher
Natur bestehen, erwartet sie, daß der 1. Mai
1946 der Weltfeiertag aller Arbeiter
auch der Feiertag dieser Vereinigung wird.

Behelfshbrücke in Leunu fertiggestellt
Nach der sinnlosen Sprenqung eines Teil-

stückes der Eisenbahnbrücke über die Saale
unweit des Bahnhof Leuna durch die Naris,
war im vorigen Jahr eine leichte Fubgänger-
Behelfsbrücke auf Schwimmkästen oberhalb
der Sprenqungsstelle errichtet worden. Diese
behelfsmäßige Brücke erlaubte den Werk-
tätigen, die mit dem Zuge aus Richtung
Zöschen-- Leipzig Kamen, ohne größeren Um-
weg an ihre Arbeitsstätte zu gelangen.

Die Gefährdung dieser Brücke durch Els-
gang veranlaßte jedoch die Werksleitung der
Leunawerke, eine stabilere Brücke zu bauen und
dieses Vorhaben sofort in Angriff zu nehmen.
Nachdem in etwa dreiwöchiger Arbeit von
einer kleinen Kolonne die
12 Brückenjoche eingerammt Wwaren, erstand
nunmehr die Brücke selbst in kurzer Zeit. Die
Ausführung der Brücke zeugt von sauberer
Zimmermannsarbeit und ihre Bautechnik ist s0
gut, daß bereits heute eine Freigabe für
den Verkehr erfolgen konnte. Die bis-herige Behelfsbrücke wird entfernt, und an der
Sprengstelle der ehemaligen Brücke ist man

Pfähle für die Orte

dabei, die Stahlkonstruktion, die in die Saale
gefallen war, mit Hilfe mehrerer starker Win-
den an Land zu ziehen, um die Saale wieder
frei zu wachen und dann mit dem Bau einer
neuen Brücke beginnen zu Können. Grü

Erfolge des Hilfswerkes der Provinz
Sachsen.Die überall Aurchgetährten Sammlungen für

das Hilfswerk der Provinz Sachsen haben
selbst in den Kleinsten Orten zu gro-
ß e n Erfolgen geführt. So wird uns ausz2scRerndorf, Kreis Bitterfeld, ge-
meldet: Die durchgeführte Sammlung für das
Hilfswerk ergab 6538,50 RM. Ein qutes Zeichen
der Solidarität innerhalb unseres Kleinen

s.

Aus Stolber gq (Harz) geht folgende Mel-
dung ein: Durch die Initiative der antifaschisti-
schen Parteien erbrachte die erste gemeinsam
durchgeführte Sammlung für das Hilfswerk der
e Sachsen den Betrag von 2069, RM.
Außerdem wurden zahlreiche- Beklei-
dungsstücke und Gebrauchs-sonstige

gespendet.

verständlicher Fötm Wenn Zilörern

(Vnetrut).In der ersten öffentlichen Verzamwiung des

Orts vereins Laucha der SPD sprach Gen.
Kämmer, Merseburg,. über das Thema „Der
Weg der Einheit“. In der anschließenden Dis-
Kkussion wurde gemeinsam die Einheit der
Arbeiterklässe gefordert
Mühlberg' (Elbe).

In einer Mitqliederversammlhung des Orts-
vereins betonte Uer Referent, daß die ver-
gangene Nazizeit der Büfstein für eine echte
Solidaritst der beiden Arbeiterparteien war.
Es wurde keine h. wenn esgalt, in den Konzentrationtlagern einen SPD-
Mann oder einen Kommunisten zu unterstützen
und zu helfen. Das sei eine Verpflichtung zur
kommenden Einheit der Arbeiterklasse.
Prestewitz,In der ersten gemeinsamen Versammlung
der SPD und KPD forderte Gen. Münnich
die Anwesenden auf, sich im Sinne der Ver-
einigung der Arbeiterparteien als Brüder dio
Rände zu reichen.
Beesenstedt und Homburg.

Auf einer öffentlichen Versammlung der
Konsum-Genossenschaft Mansfelder Land
wurde eine vom Referenten Gen. Dornheim
eingebrachte Resolution über die dringende
Notwendiqkeit der Vereinigung der beiden
Arbeiterparteien“ einstimmigq angenommen. Die-
selbe Resolution Kam bis jetzt in allen öffent-
lichen Versammlungen der Konsum-Genossen-
schaft Mansfelder Land einstimmig zur
Annahme.
Stolberg (Har7z).Auf der Jahreshauptversammlung des Orts

vereins der SPD betonte der Referent, Gen.
Todte, daß die Arbeiterklasse Trägerin des
neuen Staatsgedankens sei und die Vereinigung
der beiden Arbeiterparteien die dringlichste und
vorwiegendste Aufgabe der Gegenwart ist.
Luckenau.In der gemeinsamen öffentlichen venamn-

lung der SPD und KPD im Gasthof Hafner
sprachen die Gen. Schulze (SPD) undReuter (KPD). Sie machten auf die Folgen
einer zersplitterten Arbeiterschaft aufmerksam.
Daraufhin wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen, in der die Vereinigung dex beiden
großen Arbeiterparteien zu einer Einheits-
partei mit Nachdruck gefordert wurde.

Ala De J Vau C Be
MS. Wallhausen (Helme). Dis erste Sitzung

des Orts vereins im neuen Jahr fand unter dem
Vorsitz des Gen. Weddemar statt. Gen.
Striebe (Artern) sprach als Referent in ge-
wandter und interessanter Art über die Berliner
Beschlüsse und die Vereinigung der beiden
Arbeiterparteien. Im Verlauf seines Referates
brachte er dann die Idee Karl Marx's in u

9 tGründung des Ortsvereins ist dje c
zahl um 100 v. H. gestiegen.

PM. Zappendorf. In einer öffentlichen Ein-
wohnerversammlung sprach Gen. Mäller-
Halle. Seine Ausführungen über den Weg zum
Aufstieg Deutschlands klangen aus in einem
Appell an alle Versammelten, alle Kräfte für
die Einheit Deutschlands und der Arbeiter-
Klasse einzusetzen. In einem anderen Referat
wurde besonders die hohe Bedeutung, derGenossenschafts bewegung. im wirtschaftitchen
Aufbau des neuen Staates gewürcigt.

Kr. Arnstedt. In einer Versammlung des
Orts vereins gedachte der Vorsitzende Genosse
Prescha der Schwierigkeiten, die der Orts-
verein bis zum heutigen Tage überwinden
mußte. Durch den Gen. Fis cher wurden
die alten Genossen, die der Partei seit dem
Jahre 1920 die Treue hielten, in feierlicher
Weise geehrt. Mit einem festen Händedruck
wurde acht alten Genossen die mit der Treue-
marke versehene Mitgliedskarte überreicht.

PA. Luckenau. Der Ruf „Helft den Umsied-
lern!“ ist von den Einwohnern Luckenaus ver-
standen worden. Mit dem Sammelergebnis von
2965 RM sowie vielen Wirtschaftagegen-
ständen, Kleidungs- und Wäschestücken und
Schuhen, haben die Einwohner bewiesen, daß
sie bereit snd, die Not der Umsiedler zu lin-
dern und am Wiederaufbau teilzunehmen,

heranstaltungen in der Stadt Ceuna
Gastspiel der „Rattenfänger“

Drei Tage gastierten die „Rattenfänger“ im
neuerstandenen Süödsaal des Feleradendhauses
zu Leuna.
Sie führen ihren Namen zu Recht, denn mit

ſhren Liedern, äie in der Hauptsache von
Kapellmeister Paul Artur Schönemann verfaßt
sind, haben sie, genau wie
Rattenfänger von Hameln die Kinder, alle Zu-
hörer in ihren Bann gezogen. Die „Ratten-
fänger“, vier frohe Sänger, brachten im Verein
mit dem „Rattenfänger“-Orchester unter der
meisterhaften Leitung Willy Riegos Gesangs-
Kkleinkunst zu Gehör, für die sie reächen, be-
geisterten Beifall ernteten.

„Flachsmann als Erzieher“
Die wie Keine andere in die heutige Zeit der

Reformen passende Komödie „Flachsmann als
Eraieher“ ging in der jetzten Woche über die
Buhne des Feterabendhauses in Leuna.

Im Hinblick auf die vielen Aeuberungen, die
zu dem Spiel der Angehörigen der Landesbühne
der Provinz Sachsen bereits gesagt worden sind,
wollen wir uns hier darauf beschränken, „fest-
2ustellen, daß dieses Werk von Otto Ernst auchr den richtigen Widerhall fand. Die

r hatten in ihren lebensnahen Rollen
sofort Kontakt zum Publikum, das ihre Leistungen
mit reichem Beifall belohnte. Der Landes-
dühne sei hier Dank gesagt, daß sie mit solch
beachtlichen Leistungen den Einwohnern aller
Städte und Gemeinden der Provinz die klassi-e he und zeitqgenössische Schauspielkunst näher-

Am Nachmittag Tages

der sagenhafte

fand eine Jugendvorstellung
„Kasperle lebendig

statt, die stark besucht war. Die anwesenden
fast 600 Kinder jubelten beglückt dem „leben-

digen“ Kasperle zu, der diesmar auf einer
richtigen großen Bühne seine Streiche voll-
führte. Auch dieses Stück wurde als Gast-
spiel der Landesbühne der Provinz Sachsen ge-
geben.

Horsti ein Attraktions-Orchester
Zwei dunte Stunden mit

Rhythmikern und zwanzig Artisten
Horsti im Feſerabendhaus Leuna an.

Mit unerhörtem rhythmischem Schwung
leitete das Orchester den Abend ein und ſchlag
auf Schlag folgte eine Darbietung auf die
andere. Moderzne Tanzrhythmen und Jazz-
melodien unter „Horstis“ Leitung wechselten
mit artistischen Darbietungen ab. Jede ein-
zelne Leistung wurde mit dankbarem Beifall
belohnt und ohne Grenzen war die Begeiste-
rung der Tanzfreudigen, als Horsti mit seiner
gesamten Kapelle anschliebend zum Tanz auf-
spielte.

Besonders erwähnt zu werden verdient, daß
Horsti die Nachmittags vorstellung
zugunsten des Wiederaufbauesdes zerstörten Feierabendhauses,
der einzigen und einzigartigen Unterhaltungs-
stätte Leunas, durchführte und im Namen seines
gesamten Ensembles auf Gagen Ve
Es sei ihm an dieser Stelle Dank im Namen
der kulturliebenden Leunaer ge
sagt.

Tana-
ändigie

Hauskonzert des Städt. Xonservatoriums
Einen bemerkens werten Auftakt tur ie

Gründungsfeter des Quedlinburger Kulturbundes
stellte ein Hauskonzert des Städtischen Kon--
servatoriums im Grünhagenhaus dar, das einen
guten Querschnitt durch all das bot, was diese
ausgezeichnete Musikschule des Dr. Johnen
ihren Schülern zu Vermitteln vermag.

Eine Stimmung ganz eigener Art lag dabei
über den wundervollen barocken Räumen des
schönen alten Gebäudes, die, von Kunst-

begeisterten Gästen angefüllt, den besonderen
Rahmen für eine erstklassige musikalische
Abendkfeier abgaben.

Mit Vivaldi, in dessen Violinkonzertenseinen Zeitgenossen die Wunder des Orpheus

wieder aufzuleben schienen, wurde sie ein-
geleitet. Die Schülerinnen Reinhold und
Apelt, von der Jügendlehrerin M. Koh-
nert begleitet, spielten sein Konzert für zwei
Violinen und erwiesen sich dabei als recht
begabter Künstlerischer Nachwuchs, der sich
aut dem besten Wege aufwärts befindet. Die
genannte Pianistin bot dann frei aus dem Ge-
dächtnis 3 Klaviersonaten von Scarlatti und
schuf mit virtuosem Können und liebens-
würdigem Temperament die bewunderns werten
Sätze des Italieners nach, die durch ihre har-
monische Druchdringung und motivische
Durcharbeitung, durch sequenzenhafte Weiter-
spinnung charakteristischer Spielfiguren und
durch Auflösen von Akkorden in gebrochene

an Leichtigkeit undchtete. e gewinnen. Melitta Koneff-
Ke, die Leiterin der Geigenklasse, verlieh,
ebenfalls von Fräulein Kohnert begleitet, der
Händelschen D-dur-Sonato eine prachtvolle

aus Schumaänns

Ausäeutung. Einwandfreie- Technik edler Ton
und gutes Einfühlungs vermögen zeichnen das
Spiel dieser Künstlerin aus. F. W. Reiſchs,
des Kompositionslehrers am Konservatorium,
Trio-Sonate fand in Annelies Müller, Ruth
Schulze (Violine) und M. Kohnert (Flügel)
ebenfalls gute interpreten. Den Abschluß der
in allen ihren Teilen wohlgelungenen musi-
kalischen Veranstaltung bildeten Ausschnitte

„Dichterliebe“, Von CarlBrauner, dem ausgezeichneten. Breslauer Tenor,

der jetzt als Lehrer für Gesang in Quedlin-
burg tätig ist, gesungen, Er verfügt über ein
technisches Rüstzeug, das nichts zu wünschen
übrig läßt, und gestaltete die unsterblichen
Weisen Schumanns, die er mit dem vollen
Glanz seiner Stimmkraft brachte, außerordent-
lich wirkungsvoll, dabei durch die feinsinnige
Begleitung durch Dr. Kurt Johnen auf beste
untferstützt. Ehrlich empfundener Beifall dankte
den Angehörigen des Städt. Konservatoriums
für ihre prachtvollen Kkünstlerischen Seven

LMGCGCGEGGXCMCCCWCEC,I)]IIIIIEEIIIIIIIIIIIIIII- IIIIEXIIIIIIIIIIIII

Peſtatozzi Worte
Wert der Anschauung

Das vorzüglichste Mittel, Verwirrung, Lük-ken und Oberflächlichkett in der mense ehen
Bildung zu verhüten, beruht also hauptsächlich
in der Sorgtalt, die Anfangseindrücke der we-
sentlichsten Gegenstände unserer Erkenntnie
dem Kinde bei ersten Anschauung so be-
stimmt, so richtig und s0 umfassend vor die
Sinne u bringen als immer möglich.
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auf die Straße gestürzt

Melodie und Xujthmus
Diese Worte standen über der ersien Kultar-

veranstaltung in Theißen, die unsere Jugend
mit der Symphonie-Orchester-Gemeinschaft
Weißenfels Naumburg durchführte. Unter der
Leitung ihres Dirigenten. des städtischen
Musikdirektors Richard Heimann, vrachie vie
Orchester-Gemeinschaft eine qut zusammen-
gestellte Vortragsfolge zu Gehör. Das ublikum
dankte durch reichen Beifal] und brachte da-
mit seine Anerkennung für die Arbeit dieser
Künstlergemeinschaft zum Ausdrvuck. Trotz
kleiner Unannehmlichkeiten 2. R. der nur
mäßig erwärmte und für die Siärke des Or-
chesters viel zu kleine Saal, wurde dieser
Abend doch zu einem bleibenden Eriaobnje- für

alle. Rampk.Du und das Buch
Was hest die lugendt Eine Forderung

Die deutsche Buchproduktion ist angelaufen,
Aus Berlin und Leipig erreichen uns die An-
Kündigungen der Verieger, die vieles, was
wir disher auf dem Büchermarkt vermißten,
ne Wieder zugänglich machen
wo
Wenn wir aber auf das Bücherproblem

näher eingehen, dann taucht vor uns die Frage
auf: Und was liest die Jugend? Das
Jugendbuch des letzten Jahrzwölfts möchten
wir nicht mehr in der Hand unserer Jungen
und Mädels sehen. Auch was vorher erschienen
ist, entspricht nicht immer den Anforderungen,
die wir an die heutige Jugendliteratur stellen.
Völlig neue Wege müssen vdeschritten werden.

Verschiedene Zeitschriften, die in Deutschland
bisher für äen jungen Menschen erscheinen,
ringen selbst noch mit der Gestaltung und
haben

gen endägälügen Weg

noch nicht gefimden. Ahen, die wertvollste
Dienste in der Willensbildung und Charakter-
formung unserer Jugend leisten, merkt man
noch sehr stark an, daß sie für die Jugend
geschrtieden sind. Der echte Ton, wie ihn vor
1933 etwa „Die jungen Menschen“ und Die
junqe Gemeinde“ gefunden haben, muß sich
erst noch herauskristallisieren.

Was wir brauchen, sind frisch-lebendiqe
Bücher in der Art des Kinderromans „Emi
und die Defektive“ von Erich Keßner oder des
„Peter Stoll“ von Karl Dantz (der übrigens in
einem Berliner Verlad neu beraus kommen solh,
sind Reijse- und Abenteuerbücher von so Kraftvoller Frische. wie die Jack kondons, sind
technisch-utopische Romane, sind Lebensbilder
der Männer und Frauen, zu denen die Jugend
mit Stolz aufblicken kann.

Wie reich ist das Gebiet, das unsere Judend-
literafen angechöpfen köanen. Wie wicntig ist
es. hier Aufbaverbeit zu leisten und Bücher
zu schaffen, die nicht wie die nazistiscne
Jucrendliteratur Propaganda treiben wollen,
sondern die geeionet sind. Charaktere zu bil-
den. die in der Jugend Wissensärann vnd
Ueberzeuquno voll entwickein. den Wi'len.,
allen Schwachen und Unterärnückten belfend
zur Seite zu stehen, die in der Jugend Haß und
Verachtimo wecken gegenüber Nianfertracht.
Schmeichelei, Knechtschaft und Unferdrisckung.

Hohendodeleben. Die Antifa-ucend, Apt.
Sport, in Verbindung mit der Theateraoruppe,
veranstaltete auf violseitigen Wunsch zum
zweiten Maſſe eiren Bühnenabend. deseen. Er-
träovisse Jem Hilfswerk „Rettet die Kinder“
zugeführt wurden.

Herausgegeben in Zusammenarbdeit mit dem Provin-
zial-Jugendausschus Alle Zuschriftes an Jugend-
ausschußs der Provinz Sachsen, Halle (S.). Willy-

Lob mann Straße 7.

Des Schauspielers Rache
Als der große Schauspieler Ludwig Devrient

1810 in Breslau am Stadttheater spielte, hatte
er mit einem bösen Kritiker, einem gewissen
Dr. Grattenauer tun, der ihm in den
„Wöchentlichen Theaternachrichten“ oft genug
boshafte Nadelstiche versetzte.

Dieser Dr. Grattenauer War ein bei schlim-
men Prozessen vieigesuchter Advokat, und wie
er in Rechtssachen ein weites Gewissen hatte,
s0 verfunr er auch als Kunsitrichter. Als
Devrient ihm auf seine Angriffe eine Erwide-
rung zugehen lies, übergoß er diesen mit
übelsten Schmähungen, und fortan Konnte der
Künstier Keine Rolle mehr spielen, ohne von
Grattenauer in gemeinster Weise Kkritisiert zu
Werden.

Als nun eines Abends der Schauspieler sei-
nem Kritiker degegneie, erwachte in jenem
die Heftigkeit seiner Natur und wutbebend
hob er seinen Spazierstock und schlug mit ihm
solange, bis er zerbr auf den Rücken des

Kritikers. tDiese Seene trug
Töpfermeisters zu,

gich vor dem Hause eines
dessen Gesellen sogleich

kamen und schnell um
den ihnen Wohlbekannter. Künstler und dessen
Opfer einen Kreis bildeten, um andere Zeugen
t Vnd als aut Crattenauers möräe-e ein Polizxist herbeikam, sagten
vie, gie hätten nichts weiter gesehen, als daß
die beiden Herren in einen „Kleinen Wort-
wechsel“ geraten wäres. en rege

nauer griff nun Devrient erst recin W an. Der Künstler kümmerte
mich adar nicht mehr darum und wartete die

n

Beispiol wahrer Volksgemeinschuf
Landjugend hiltt Not zu Undern Kein Platz für Drückeberger

Auf dem Bahnhof eines Kleinen Ortes inner-
halb des Saalkreises lief vor einigen Augen-
blicken ein von Halle kKommender Zug ein. Aus
den dicht überfällten Waggons drängte sich
eine Anzahl Menschen, man erkannte sofort,
daß es sich um Umsiedler handelte. Mühsam

schleppten sie ihre

Habe in denkleinen Wartesaal
und erkundigten
zich bei dem

diensthabenden
Beamten nach dem
Ort, wo sie ihr
Quartier aufschla-
gen können.

„Sie müssen noch
zwei Stunden lau-
ken“, entgegnete
ihnen der Beamte
und beschäftigte
sich weiter mit
irgendeiner Schrei-Eckensteher und Arbeits

scheue wie wir sie nicht berei. Ein neben
mehr sehen wollen dem Beamten sit-

zrender Jugend-
helfer der Eisenbahn erkannte soſort, daß diese
Menschen, ermüdet von der Reise, nicht
in der Lage waren, diesen langen Fußmarsch
mit den kleinen Kindern und Gepäck auf einer
tiefverschneiten Strabe und bei eisigkaltem
Wind zurückzulegen. Filig lief er in das in der
Nähe des Bahnhofes liegende

Heim der Jugendgruppe
des Ortes. In einem hellerleuchteten Raum saß
eine Anzahl junger Menschen bei Bastelarbeit
und Gesang. „ihr müßt eure Arbeit und Unter-
haltung einstellen,“ rief der Junghelfer. „Eine
größere Anzahl Umsiedler ist Vor einigen

Minuten mit dem letzten Abendzug angekom-
men. Sie müssen nocr nach B-dorf. Ihr wißt,
daß das noch ein weiter Weg ist, und es gilt
daher für uns, daß wir sie mit allen Mitteln,
die uns zur Verfügung stehen, unterstützen.“
Sofort nach den Worten des Junghelfers sprang
eine Anzahl junger Burschen auf und ver-
schwand in dem Dunkel des Abends.

Nach einigen Minuten hörte man vor dem
Bahnhofsgebäude eigenartige klingende G
räusche. Der Junghelfer, der unterdessen wieder
im Bahnhof angelangt war und sofort dem
Bürqermeister in B-dorf die Ankunft der Hücht-
linge telefonisch angemeldet hatte, verkündete
den im Warteraum frierenden und ermatteten
Umsiedlern, daß die Ortsjugend soeben mit
einigen Pferde-
schlitten vor dem
Bahnhof angekom-
men ist und sie
sofort in das lanq-
ersehnte Quartier
gebracht würden.
Die Tür des War-
teraumes ging auf
und einige Bur-
schen sprangen
herein, und. ohne

viel zu sprechen, 3erluden zie Ge- Anstangig und hnfsbereit
päck unch Um- isiedler auf die be- nsere Losung
reitgesteliten Schlitten und mit Kklingenden
Schellen trabten die Pferde durch das ver-
schneite Land.

Wenn auch oft durch die Nöte der gegen-
wärtigen Zeit das alltägliche Leben vieler
schwergeprüfter Menschen verdunkelt wird,
dann ist es Pflicht der Jugend, helfend einzu-
springen und Licht zu schatfen.

Die Alten und die Jungen
Ein oft besprochanes Kapitel Bekenninis zum Elternhaus

Dieser Frage darf heute mit Recht Beach-
tung geschenkt werden. Denn gerade die
Jugend war es, die der Nazismus zum Träger
seiner verbrecherischen Ideen machen wollte.
Durch fortlaufende Vergiftung der Meinung
der Jugendlichen wurde eine dauernde Ent-frem dung mit dem er v estrebt,
Immer mehr nahm man den Eltern und Lehrern
die Erziehungsgewalt aus der Hand und über-
trug sie anderen mehr oder weniger 2zweifel-

haften Organisationen. Systematisch hörten
die Kinder unheilvolle Reden und sahen
schlechte Beispiele von den sogenannten
„Führern“, die eine Einstellung qe gen Schule
und Elternhaus als „Mut“ herausstellten.
Achtung vor dem Elternhaus ab es nicht mehr.
Die Hitler- Jugend lehrte anders und deckte
alle Schandtaten. So War es doch bis zum
Jahre 1945.

Aus diesem Chaos heraus galt es, die
Jugend wieder auf den rechten Weg zu
führen. Es ist wohl klar, daß dies nicht von
heut auf morgen geschehen kann, denn die
zwölf Jahre Nazismus haben auch bei der
Juqend fühlbare Spuren hinterlassen. Und doch
1äßt sich schon

ein verändertes Bild erkennen.
Auber den Kohlenaktionen zeugen Viele kleine
Beispiele davon, daß die Jugend bemüht ist,
ihre alten Fehler qutzumachen und im neuen
Geist mitzuarbeiten.

Dazu können auch die Erwachsenen viel
beitragen. Bringt unserer Jugend das nötige
Vertrauen entgegen und zeigt damit, daß Ihr
an den Ernst der Bemühungen glaubt, erkennt

--==m-- r
Gelegenheit zur Rache ab. Diese bot sich ihm,
als das Schauspiel „Künstlers Erdenwallen“ von

Julius Voß gegeben werden sollte. Denn in
diesem Stück verlieh Devrient dem ihm 2zu-
geteilten Magister Lämmermayer die Gestalt
seines Feindes. Und tat dies bei der ersten
Aufführung mit einer derart überwältigenden
Komik, daß die Zuschauer in tumultartiges
Gelächter ausbrachen und „Grattenauer“
schrien.

Vor der Bühne saß der boshafte Kritiker
und auf der Bühne ging und sprach er, wie
er leibte und lebte. Allen Szenen hindurch
folgte jedem Wort und jeder Bewegung
Devrients ein tobendes Gelächter. Erst als sich
der wutschnaubende Grattenauer entfernt

hatte, ließ der Tumult nach.
Devrient hatte in seiner Rolle einen voll-

kommenen Triumph gekfeiert, doch. mußte er
sich vor dem Richter wegen persönlicher Be-
leidigung verantworten. e

Er behauptete nun vor Gericht, man könne
einem Schauspieler nicht vorschreiben, wie er
seine Rolle aufzufassen und durchzuführen
habe. Er habe nun einmel seine Rolle so auf-
gefaßt und müsse sich nur wWundern, daß der
Kläger und das Publikum in dem erbärm-
lichen Charakter des Magisters Lämmermayer
eine so ehrenhafte Persönlichkeit wie den
Dr. Grattenauer erkennen Wolle.

Die Richter hatten größte Mühe, ernsthaft
zu bleiben. „Sie haben aber das Kkrächzende
Organ des Klägers nachgeahmt, Herr De vrient?“

Bitte um Vergebung“, wandte dieser ein,
„ich habe damit lediglich ein charäkteristi-
sches Merkmal von dem üblen Folgen eines
liederlichen Lebenswandels andeuten wollen.
Lämmermayer ist ein Nachtschwärmer, ein Her-

die bereits gezeigten guten Bestrebungen an.
Der Jugend aber wird dieses Vertrauen ein

Ansporn sein, auf dem nennen Wege weiterzu-
gehen, um damit ein vollwertiges Glied in der
Kette der demokratischen Neuerung Deutsch-
lands zu Werden, nd sich in die J
anderen Völker einzureihen.
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Bitterfeld schreibt uns:

Lieber Jugendacausschub!
Neidvolt hören und lesen wir Jugendlichen

vom Bitterfelder Kreis, daß die Jugenägemein-
schaften von Halle und Umgebung besondere
Theatervorstellungen besuchen können. Wie
gern möchten wir alle „Die lustigen Weiber
von Windsor“ sehen! Aber leider ist unser
„Heide-Expreß“ nicht u

Unser Kreisjugendreferent Petermann
hat diesem Uebel abgeholften. Am 24. Januar
startete die erste große Jugendveranstaltung
anf diesem Gebiet im KRitterfelder „Bürger-
garten“, „Schwarzwaldmädel“ wurde von der
Landesbühne autgelührt. Gleich nach Bekannt-
werden der Vorstellung war das ganze Haus
bis auf den letzten Notsitz aus verkauft. Das
Publikum setzte sich aus Teilnehmern der ver-
schiedenen Betriebs juqend gruppen und Jugend-
gemeinschaften zusammen.

Die Operette hat uns allen gut gefallen. Das
„Bärbele“ jauchzte und freute sich wie der helle
Sonnenschein. Nicht zu vergessen ist der Dom-
kapellmeister und die alte Hexe. Ach, es ist
nicht richtig, einige Schauspieler besonders

umtreiber, ein moralischer Taugenichts, und
bei solchen Menschen sind derartige Erschei-
nungen unausbleiblich“.,

„Aber Sie haben auch ein anderes Kenn-
zeichen des Klägers angewandt: einen vor-
stehenden langen Zahn.“

„Das ist keine Nachbildung, sondern eine
Vorsichtsmaßregel“, erwiderte Devrient. „Ich
hatte seit einiger Zeit an meinem Vorderzahn
Schmerzen und überklebte ihn mit Wachs, um
ihn vor Zugluft zu schützen.“

Als einziges Zugeständnis an die Richter
willigte Devrient ein, diesen Zahn des An-
stoßes zu beseitigen im übrigen könne er
nichts an seiner Rolle ändern. Und Devrient
spielte sie auch so fort, wie er sie bei der
ersten Aufführung gegeben hatte.

Die ganze Stadt lachte über diesen Kampf
zwischen Schauspieler und Kritiker, und
„Künstlers Erdenwallen“ erlebte eine lange
Reihe von Aufführüungen. Dr. Grattenauer
schrieb aber nie wieder eine Silbe über Ludwig
Devrient.

ine Jrauk Wedekind Anekdote

Allzu Rluq
Frank Wedekind wurde in der Ludwigstraße

von einem Regen überrascht. Eilig flüchtete er
in einen Torweg. Immer wieder zog er die Uhr,
denn er war um 7 Uhr in einem Bräu verab-
redet, und die Uhr zeigte bereits fünf Minuten
vor sieben. Es gob in Strömen, er hatte keinen
Begenschirm, und alle Wagen, die vorüber-
fuhren, waren. natürlich besetzt.

De sah er einen Herrn mit einem ungewöhn-
lich großen Regenschirm vorübergehen. Wede-
Kind überlegt blitzschnell und stürzt auf den

Das wir wollen
Wir wollen werben,
Wir wollen wechken,
Was in euch schlummert,
Verborgen loht:
Wir wollen uralte Wahrheit vollstrecken,
Ende dem Dunkel, dem UVUnwissen Tod.

Um Hämmerdröhnen,
Um Pflugscharwünlen,
Breiten wir flammenden Frührotglanz.
Wir leiten zu Hohem
Und führen zu Zielen
Und winden um pochende Schläfen den Krans-

Wir wollen weihen,
Wir wollen feien
Gegen Dämonen lastender Nacht.
Wir wollen erlösen,
Wir wollen befreien,
Wir bringen Wissen und Wissen ist Macht.

Wissen ist Macht
Wenn wir das politische Niveau der

Jugendausschüsse in Augenschein nehmen,
so müssen Wir folgendes berücksichtigen:
Es gab vor 1933 unzählige Jugendver-
bände und Organisationen. Das bedeutete
für die gesamte deutsche“ Juqend eine Wweit-
verzweiqte Zoersplitterung. Genan wie in
der Arbeiterschaft, so auch in der Jugend,
War diese Tatsache für Adolt Hitlers Sieg von
ausschlaggebender Bedeutunq. Der Faschis-
mus hätte besser bekämpft werden können,
wenn ihm eine geeinte Arbeiterschaft und eine
qeeinte Juqendbewequnq gegenſber gestanden
hätte. So aber war es ihm wöqlich. mit seiner
sozialen Demagogqie in die Fuqend einzudringen,
zumal nur sehr wenige Ingenaverbände er
tisch geschult waren.

Heute ist es unsere Anfqgabe, einen ein-
zigen festgeschmiedeten Block von Jugend-
lichen zu schweißen, um de verhängnisvolle
Zersplitterung für die Zukmnſt zu vermeiden.
Wir dürfen auf keinen Fai znlaässen. daß die
Reaktion noch einmal ihr Haupt erhebt vnä
über die Menschheit triumphieren kann. Es
ist notwendig, daß wir politisch denken
lernen. Es kann zwar niemand zur Teil-
nahme am politischen Leben gezwungen
werden, aber legen wir uns doch keine
Binde vor die Augen. Hitler hat das Den-
Ken und das Wissen ersticken wollen und
an die Stelle den Glauben Jesatzt. Er Konnte
nur Menschen gebrauchen, de ihm als Werk-
zeuqe dienten, b'ind qehorzbhten und sich im
übrigen wie Marionetten beaghmen. Wissen,
im Volke verankert, war ihm eine Gefahr.
Damit hätte man die Erkenntnis, qewonnen,
was das Wesen und der Kero des Faschismus
ist. Zu dieser Erkenntnis müssen Wir gelangen
und daraus die Schlüsse ziehen, daß der Neu-
aufbau eines demokratischen Deutschlands uns
die beste Zukunft sichert.

Wissen ist Macht!

hervorzuheben. Jeder hat bestimmt sein Mög-
lichstes für uns gegeben. Dementsprechend war

Mir Koffen, daß eine zweite Vorsteliung im
Februar folgt. Bereits heute schon liegen viele
Anfragen beim Kreisjugendausschuß Vor. Der
Wunsch aller Jugendlichen ist es, recht oft
ähnliche Veranstattungen in Bitterfeld besuchen
zu können. Es können auch ernstere Sachen
sein. Ueberhaupt, auf kulturellem Gebiet ist uns
sovjel vorenthalten worden, daß wir noch viel
lernen müssen. Walter Th.
Alsleben.

Im Zuge der Aktion „Rettet die Kinderl“
wurde von der antifaschistischen Jugend eine
Sammlung innerhalb des Ortes durchgeführt,
um den Hilfsbedürftigen eine Unterstützung zu
ermöqlichen. Auf diese Weise ist es gelungen,
den beachtlichen Betrag von 2 465,00 RM auf-
zubringen. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß
sich vor einigen Tagen die Mädels unserer
Jugendgruppen, als plötzlich 120 Flüchtlinge
hier eintrafen, sofort zur Betreuung zur Ver-
fügung stellten.

Atzendort.
Der Jugendleiter eröffnete die erste Juqend-

versammlung im Jahre 1946. Er dankte für den
zahlreichen Besuch und föhrte in seiner An-
sprache aus, daß gerade die Jugend fest und
stark werden müsse, um den Anforderungen
der neuen Zeit zu genügen

e natürlich auch der Beifall.
H. O, S.

e Z 2 e
Herrn zu. Er schiebt seinen Arm unter den des
anderen und sagt in seiner faszinierenden
Liebenswürdigkeit: „Tagelang habe ich darauf
qervartet, Sie zu sehen. Ich muß Ihnen unbe-
dingt eine Geschichte von Agnes erzählen.

Er erzählte nun in seiner fesselnden Art mit
großer Lebhaftigkeit eine interessante Begeben-
heit. Als die beiden vor dem Bräu angelangt
waren, in welchem Wedekind seine Verab-
redung hatte, fuhr Wedekind zusammen und
sah dem anderen starr ins Gesicht.

„Entschuldigen Sie“, rief er, „ich glaube, ich
habe mich getäuscht!“

„Das scheint mir auch so“, meinte der
andere.“

„Aeußerst unangenehm“, sagte Wedekind
akzentuiert. „Seien Sie bitte wenigstens
disKkret.“

„Das verspreche ich Ihnen gern, denn Ihre
Geschichte war so interessant und geistvoll,
daß ich

Wedekind ließ ihm Keine Zeit, Wweiter-
zusprechen, sondern verschwand lachend in
dem Bräu. Immer noch lachend eilte er auf
seine Freunde zu und erzählte ihnen seinen
witzigen Einfall. Alle amüsierten sich Köstlich.

„Viel verspätet habe ich mich nicht“, meinte
Wedekind und wollte seine Uhr hervorziehen.
Aber sie war nicht mehr da. Wedekind wurde
blaß und griff nach seiner Brieftasche. Auch
diese war Verschwunden. Der rettende Schirm-
träqer war ein Taschendieb gewesen. Schallend
lachte die Tafelrunde. Indigniert setzte sich
Wedekind. Ihm war das Lachen vergangen.

Auflösung unseres letzten Rätgols
Auflösung der Wörter: I. Straße, 2. Artarte,

Pastete, 4. Fenster, 5. Augusta, 6. Everest, 7, Bord
8. Deister, 9. Festung, 10. Osetende, 13. Sache

r
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Stündige

Eer Wirtschaſt der Proviut Sachen

Halie, Gr. Ufricheitrase 22

9Jndustrie
Handel
Handwerk
Landwirtschaſt

im Neudufban

D ebenKrankenversicherungs-
verein a. G.

die leistungs fähige private
Krankenversicherung

bietet mit ihren guten
Zusatztariten

von 1, RM monatlich ab
den Pflichtversicherten einen
den Ansprüchen entsprechen-
den verbesserten Versichse-

rungsschutz

Für den Bezirk Halle-dMerse-
burg-Dessau:

Berirksverwaltung Malle,
Waisenhausring II.
Für den Bezirk Magdeburg:

Magdeburg, Am Schrote-
anger 106

lange 4 Gellen
Waerkzeugmasehinenfabrik

Gegründet 1894
Halle /S., Raffineriestraße 43

Telephon 262 97

Sonderheit: Shapingqmaschinen
DRP. Werkbankschfaubstöcke
u. außerdem Z. Reparaturen
Veberholungen, Cohnarbeit u

andere Hiltsleistungen

Achtung!
Hausfrauen u. Töditer
Empfehle den ABC Schnitt

zum Selbstschneiädern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
linien. Preis RM 4,60 zuzügl.

Nachnahmegebühr.

Ch. Schiele
Leipzig C

jetzt Neumarkt 14, Ködler-
Passage, Treppe F und D,
I. Et. früher Querstr. 35, I.
ABC- Schnitt Vorführungen
tägtich 10--12 u. 15--17 Uhr
Alleinvertried für System
Ramsauer. Vor jeder Nach-
ahmung wird gewarant.
Ein Verkauf in Warenhäusern

findet nicht statt.

Strohhüte
nehmen wir schon jetzt
zum Umpress en an.
Filzhüte
zum Umfärben und Um-
pressen auf neueste Form
werden lfd. angenommen.

Haus der Hüte
Große Vlrichstraße 11

2. Fob ver 1946

Musterschau

Zum Frühjahr empfehlen wir

Rundfunkmaterial
Kondensatoren
Widerstände

und dorgl.

im

ſnöllerhaus
Leipziger Straße 102

dmdZ m S

Iandwirte!
jetzt ist es Zeit

die Spritzen zur Unkraut und
Schaädlingsbekämpfunq im
Feld-, Garten-, Obst- und
Weinbau nachzusehen und
wenn nötig instandsetzen zu
lassen. Bringt die Geräte
daher dald zur nächsten
Renparaturwerkstatt oder zur

Landmaschinentabrik

Gustav Drescher
Halle (Saale)

Aeußs. Delitzscher Sir.
Fernrut 263 29

44 43

Radio- BauHalle (Saste), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

4

(Oirh c
Erzeugnisse

jetzt zum Tell wieder lieferdar

Pe. FelixHalle (S.), Gr. Märkerstr. 6-7

T Tel. 21964 7
Ofenreinigen

und Reparaturen führt aus
Ofensetzer

EwWeeni eheHalie S., Schillerstraße 27

lin auf
Wir liaferu

sämtl. ldw. Bedartsartikel

Saat-Geotroige, Sämereien.

Kreis-Genosvenschuft
e. C. m. v. H.

Querfurt
Wieder eröfttf nes l

blaserei Dring
Nanie S., Teſpriger Serade

Ruf 295 31

Elektrororgen?
dann zu

Karl H. Henze Co.
Halle (S.), Große Ulrichstr. 17

Fernrut 285 38

Wir reparieren:
Elektromotoren u. Anlagen
für Industrie, Handwerk u.
Gewerbe
elektrische Friseurgeräte
elektr. med. Apparate
elektr. Haushaltsgeräte
mod. Prüffeld im Hause
eigene Ankerwickelei

Unsere Sonderaufgabe:
Unsere „Fliegenden Elektro-
Werkstätten reparieren
auf dem Lande direkt bei
den Bauern u. Neusiedlern

Wir erwarten ihre Anfrage

Ihre Fuß pfleger
Sophienstr. 19 (Gütchen-
straße), keine Voranmeldg
Gewissenhafte Behandlung
eingew. Nägel Hähner-
augen, Hornhaut, Schwielen
8--19 Uhr, auß. Sonnabds.,

Otto Kirscmann
G.

Hallie, Rudolf-Haym-Strabe 34
Fernrut 230 93,/34

Teochn. Artikel f. Fabriken,
Gruben und Eisendahnen,
Kraftfahrzoug- Ersatzteoito

Kyffhäuserhütte
A. G.

O Artern
Werk

Landmaschinen
Haus u. WVirtochattsgeräte
Mech. Bearbeitungen

Werk I
Güterwagen- Reparatur

Work 111
Holxbearbeitung
Reparatur von Fahrzeugen
e

An Böninr
Halle (Saals)

Versammlungsanzeigen
FDGB., Industriegruppe: Bau-

gewerbe. Achtung, Malerl Am
Mittwoch, 6. Febr. um 17 Uhr,
findet im Gewerkschaftshaus
Zimmer 19 eine Sektionsver-
sammlung der Maler statt. Das
Erscheinen aller Kollegen ist
Pflicht.

FSOCR, Industriegr. Baugewerbe.
Achtung, Zimmererl Am Aitt-
woch, dem 6. Februar, 17 Uhr,
findet im Lokal Hübner, Kurze
Gasse, eine Sektionsversamml.
der Zimmerer statt. Das Er-
schein. all. Kollegen ist Pflicht.

Stellen- Angebote

artenstellt noch junge Kräfte mit
landwirtschaftlichen oder gärt-
nerischen Kenntnissen in der
ganzen Provinz für den Außen-
dienst ein. Bezahlq. TO. A VIII
u. Reisegelder. Pflanzens chutz-
amt der Provinzialverwaltung
Halle (S)., Gustav-Nacohtigal-
Straße 19.

Die Stelle des Lelters der
Krankenhausver waltung im
Krankenhaus der Vereinigten

Stiftungen in Calbe (Saale) ist
sof. zu besetzen. Nur fachlich
geeignete Bewerber mit mehr-
jähriger Erfahrung in gleicher
Stelle, die beste Erfolge nach-
weisen können, wollen Gesuche
mit Lebenslauf und Lichtbild
schriftl. einreichen. VergütungOloariusstrabe Rut 236 39

Ammendorf
Hauptotrabe 28. Rut (32 29

nech Gruppe VIb der T7OA.
Bettenzahl etwa 180 Stück. Der
Bürgermeister der Kreisstadt

h

nissen zur soſo Eins
un
wer sind zu richten an
Personalbüro für Angestellte
Buna- Werke Gmb. Schkopau
über Merseburg. orstellungen von 8-12 Uhr in
Baracke A 915, Zimmer 48.

ING.-Chemiker oder Cheme-
tochniker, ertahrener, mit gut.
Betriebs- und h inausbaufähige Dauerstelludg ges.
Fachrichtung chem. -technische
Erzeugnisse wie Schuh-, Leder-
u. Fußbodenpflegemittel, Putz-,
Reinigungs- und Waschmittel.
UNION Chemische Fabrik G. m.
b. H., Calbe (Saale)

Mitarveoiter gesucht. Wir suchen
allerorts zum Ausbau unserer
Organisation des. genossen-
schaftlichen Selbsthilfe-Gemein-
schaftsbaues auf Lehmbeton-
Grundlage energische Persön-
lichkeiten, die unsere Bestre-
bungen hinsichtlich einer inten-
siven Förderung des genossen-
schaftlichen Kleinwohnungs-
baues und Siedlungswesens
nach strengen bodenreformeri-
schen freiländischen Grund-
satzen zu unterstützen gewillt
sind. Sachsische Lehm-, Bau-
stoff- u. Kunststein GmbH.,
Tharandt, Posttach.

Lehrer od. Lohrerin f. russische
Sprache von gröber. Industrie-
unternehmen gesucht. Bewerb.
welche alle Voraussctzungen
erfüllen. richten ihr Angebot
unter 7 7432 an Volksblatt.

Musikor! Stelle sofort od. später
ein: einen Konzertmeister N. J.
B. Klar. oder L. Flügelh. als
Chorführer, außerdem einen
I. Geiger evtl. Bratscher. Fritz
Mehbls, Musikcdir, Querkfurt,
Prof. -Voigt-Straße 20, Tel. 433.

Vertroter, die lavfend größere
Industriefrmen' besüchen und
ort bestens eingeführt sind,
für Markenartikel zum Schutze
der Feperunqsanlagen gesucht.
Friedrich Münch, Chemische
Produkte, Leipzig N 22, Re-
ginen- Straße 2.

Rundfunkinstandsetzer m. um-
fassenden Kenntnissen und Er-
fahrungen gesucht. Angebote
unt. 7 7411 Volksblatt.

Einküäufer, fücht., f. uns Sor-
timents- Großhandlung ges. An-
gebote m. Zeuqn. Abschr. erb.
an K. H. Hofmeann Co. Leip-
zig C l, Lortaingstraße 15.

Nährmittelfarhmann für be-
ratende Aufqaben, Nährpräpe-
rate Suppen u. soßen pp. ge-
sucht. Angebote unter Z 7462
Volksblatt.

Fachkraft oder Koch, der mit
der Herstellung von Maävonnaise
und Salaten vertraut ist, Von
Feinkostfabrix zum baldmög-
lichst. Antritt qesucht. Schrift-
liche Bewerbungen u. W 3086
Volksblatt.

Autosehiossor, perfekt, gesucht.
Bremer, Halle (Sa), Forster-straße 34, Fernruf 256 75.

Schiosser, Dreher, Schleifer,
Werkzeuqmacher stellt sofort
ein: VWerkzeugmaschinenfabrik
Lanqe Geilen, Halle (Saale),
Raffineriestraße 43.

essei- u. Feuerschmilede, Bau-
schlosser, geprüfkte A- u. E-Sch weißer für Lok- Reparaturen
dringend ges. Natorp u. Eber-
hardt; Hohenthurm bei Halle.

Heizungsmenteure, Momtage-
HUfskr., Rohxachlass., Autogen-
u. Elektroschweißer sowie ge-
eignete Kräfte zum Anlernen
als Schweißer für hiesige und
auswärtige Montagestellen so-
wie für unser Werk dringenàä
gesucht, Haillesche Röhrenwerke
Aktien Gesellschaft, Halle (S.
Böllberger Weg 85.

Dachdecker, 2 tüchtige, finden
gute Beschäftigung. Josef Hen-
Kel, (10) Eilenburg, Schulstr. 16.

Arhbeiter, jüngerer, in Dauer-
stellung gesucht. Friedrich
Bauer, Bernburger Straße 23.

Hilfsarbeiter auch Umschüler,
gleich welchen Alters sowie
Frauen finden in meiner Zement-
fabrikxation in gut geheizten
Räumen dauernde u. lohnende
Beschätftigung. Zu melden in
meinem Baubüro, Schmiedweg3,
Baumeister Alwin Heinrich,
Leuna.Stenetypistin, perfekt, welche
auch mit allen übrigen Büro-
arbeiten vertraut ist, zum sofor-
tigen Antritt gesucht. Bewerbe-
rin m. Kenntniss. in der techn.
Gummibranche bevorzugt. Kurt
Günther Kdt.-Ges. Halle Saale,
Auqust-Bebel-Straße 2526.

Anierning für Musikgeschäft
gesucht. Ang. Z7 7465 Volksbl.

Putzfrau für Büro täglich von
T Uhr Nähe Siebelwerke ge
sucht. Angebote unter Z 7461
Volksblatt.

Aufwartung zweimal wöchent!
einige Vormittagsstunden ges.
Hallorenring 9, 3 Treppen.

Relinemgchefrau gesucht. CT.
Gr. VUrichstraße

Stellen- Gesuche

Verwaltungsangestefiter, 50 J.
sucht Stellg. Eignung a.
Kanzlei, Rechtsanw. Protokolle
aufnehmen, gewissenh., energ.
Arb. Klein-Betrieb bevorzugt.
Angeb. unt. Z 7441 Volksblatt.

Elektromeister sucht stellung
in meisterl. Betrieb, nimmt auch
Geschaft in Pacht oder Kauk,
Stadt od. grös. Lanägemeinde,
Umgebung Halle, Thüringen
ed. Harz bevorzugt. Angeb.
u. Z 7443 Volksblatt,

Geſfernter Maurer, Umsiedler
erfahren in allen Straßenbau-,
Graben- und Schachtarbeiten,
Kenntnisse in Wald- u. Kultur-
arbeiten, Sprengscheininhaber,
sucht Wirkungskreis bei Be-
hörde oder Stadtver waltung
Angebote W 2745 Volksblatt.

Lehrstelle als Kaufmann oder
Elektriker für meinen Sohn, 16
Jahre, Mittelschulbiidung, gros
und krätftig, gesucht. Ang. erb.
Arthur Grabow, Kirchmöser
(Havel), Am Heang 45.

Optiker-Lehrstetie gesucht. An-
gebote unt. W 2864 Volk-sbiatt.

UVnrmach.-Lehrst. f. m. 16jähr.
Tochter, Mittelschüterin, sofort
ges. Ang. W 3069 Volksblatt.

Drogiston- rstoiſe für meinen
Sohn, welcher Ostern die
ſchule verläßt, gesucht. Ang.
W 2877 Volksblatt.

Als Wirtschafterin Stellung ges
am hebsten Landwirtschaft.und Viehzucht firm.

Nag. Merseburg.
7 An

ebote unt. W 3004 Voſkeblett.
Aneinst. Frau, Ende 50, zucht

Arbeit. In Haus-, Koch-, Näh-,
auch Landarbeit erfahren. Ang.
W 282 V

e
gesucht. Schrifiliche vo

ad e 1
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straße wieder eröftnet d
M. Grieshammer, prakt.
Sprechstunden: 9--10 u. 17
Unt außer Mittwoch- u. Sonn-
adendnachmitt. Fernruf 221 90,
außerhalb der Sprechst. 298 60.
Zur Krankenkasse zugelassen.

Sprochstundenhnderung. Dr.
Cremer in Praxis Dr. Bock-
mann, Große Steinstraße 10.
Sprechstunden täglich 9-il,
Dienstag u. Freitag 15.30-—17. 00

G

Geschàäftsanzeigen

Achtung, Haustrauen u. Aerttel
Wir fertigen aus mitgebrach-
ten Stoften und Zutaten Be-
rufskleidung für alle Berute an.
Auberdem tauskleider, Schür-
zen und Schwesternkleidung.
Grünzig, Geiststrabe 32. Fern-
rut 359 83.

Adressen- Aufträge nimmt ent-
gegen Teschner, Leuna, Schlieb-
kach 23.

Ankauf von Füchern. Otto
tlendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am heipziger Turm

Druckaufträge nimmt entgegen
Teschner, Leuna, Schliebt. 23.

Durehwurfgewebde ausverkauft!
Weitere Zuschriften zwecklos.
Merseburger

Merseburg S. Neumarkt 36.
Dichtungsringe, Dichtungs-

qummiplatten. Gummi-Bieder.
Eiektro-Fritsch, Halle, Leip-

riger Straße 50. Nachttisch-
lampen eingetroffen.

Friseur-Steinbeis,
wieder eröffnet.
Fardhbänder iür Büromaschinen

werden wieder autfgefrischt
Walter Heisse K.-G., Halle.
Ludwig-Wucherer-Straße 9.

Friedrich M-uHer, Burobedart,
Halle (Saale). Leipziger Str 29
Rep Werkst. für Bütromaschin

Kenges Schreihstuben Augqust-
Bebel-Straße 52. Rut 293 21

Gasmuffen, Gasschläuche
vom Stück. Gummi-Bieder.

Haben Sie anzufüfien, oder ab-
zupacken in Ihren oder meine
Verpackungen. Fragen Sie an.
A. Karch, ZTeitz, Postfach 121,
TeTI. 3737 u. 2973. Bad Köst-
ritz Tel. 349.

Korh-Lühr' übernimmt das Füt-
tern und Reparieren von Kin-
der wagen und Puppenwagen-
verdecken, sowie das Arbeiten
von Fußsäcken, Kinderwagen
garnituren und Sſstuben wagen
bei Lieferung von Material
Korb-Lühr, das bekannte Kin-
derwagenfachgeschäft in der

Domplatz,

Kl. Märkerstrabe.
Meiner Zuschuſkasse Helle-

Süd. Unsere Zahltagqe finden
jeden und J. Sonntag im
Monat in d. „Güldenen Kette“',
Alter Markt 11, statt. Auch
Aufnahme neuer Mitglieder
daselbst. D. V.

Mitglieder der Sausparkasse
G Wüstenrot, Ludwigsburg,
Können ihre Spoar-Raten auf das
Konto der Bauspark. Nr. 23001
bei der Bank der Stadt Magde-
burg (früh. Reichsbank, Breiter
Weq) einzahlen. Hauptsprech-
tage für neve Interessenten

en Donnerstag und Sonntag
von 11--4 und 1518 Uhr in
der Bezirksvertretung der GdF,
tAagdeb., Lessingstr. 25 ptr. r.

NAhkästehen, Steiliq, ausziehbar,
20.-- u. 22.50 (Preis bebördl.
genehmigt), über 5000 bereits
verkauft. Schmuckkästchen 3.95.
Schriftliche Bestellungen werden
angenommen. Möbel-Gaudes,
Zeitz.

Milchkannenringe, rot, in all.
Größ. vorrätig. Gummi-Bieder.

Otto Hendel, Suchbhandlq. jetz
Leipriqer Str 34. am Leipz Turm

Planohaus Meaereker Co.,
Universitätsring 1, zur Zeit aur
Piano-Vermietungen.

Paßhbilger u. a. Ausweisbilder-
Aufnahmen Montag, Mittwoch
und Freitag von 10--12 Uhr
Foto-Schulz, Gr. Ulrichstr. 51.

Paul Stark Immobiien
Halberstadt, Richard-Wagner-
Str. 28. Der Betrieb ist wieder
eröffnet. An- u. Verkäufe von
Grundstücken jeder Art in allen
Gegenden Uebernahme von
Haus- und Vermögensverwal-

„tungen Abschluß von Hypo-
theken Anbiete Villen, Miet-
häuser, Terrains Suche sofort
Privatkapital für Hypotheken.

Papiergarne, Manila-Taue u
Trossen, auch in Enden, win-
destens 1,2--1,5 m lang, kauft
Korn Zöliner, Gr. Steinstr. 14.

Stern-Apotheke, Magdeburger
Straße 49 (Nähe d. Kliniken).
Wiedereröffnung am Montag
dem 4. Februar 1946.

Sanitäre Anlagen kührt aus
Herbert Rech Sohn, Merse-
burg, Friedrichstr. 12, Tel. 2230.

Vervlelföitigungen wo?schreib-
stube „Schnell“, Leipz. Str. 25.

Vergliasungoen mit Glas-Ersatz
Fr. Schröder Glasermstr., Gr.
Brauhausstr. 30, hint. Ritterh.

f. I Werhbe- Ateſier Trautmann,
Halle (S.), Augqust-Bebdel-Str. 27.
Auftragsannahme taglich von
10 12 und 15--17 Uhr.

Wir ſiefern Meswerkrzeuge,
Mikrometer-Schrauben, Meß-
uhren mit Meßtisch, Anschlag-
winkel, Flachwinkel, Haar-
Lineale, Reißnadeln, Kugel-
lager, Parallel-Stücke, Richt-
platten, Berubinder, Beruschel-
len, Beruband u. a. m. Ersatz-
teil- und Maschinen-G. m. b.
H. Halle-S., Südstr. 22.

Fräserfeiten, rot, aus größerem
Lagerbestand zu verkaufen.
H. Friese, Maschin.-Verkzeuge,
Stendal, Magdeburger Straße 6.

Gitarren, Manuolinen, Saiten,
Violinen- Bogen Zubehör zu
vkfn. Musikinstrumente Helimut
Hevyne, Leipzig C 1, Thomasius-
straße 1.

Wir kaufen ab Erzeuger, Mode-
waren, Textilwaren, Steingut,
Porzellan, Spiel-Korbwaren.
Kreis Handelsgenossenschaft,
Einkaufsleiter Herbert Nitzschke,
Leipzig, Nürnberger Straße 28.

Zitter- Angebote
ditten wir mit genauer
Bezeichnung versehen nur

Waisenhausring 1b
abgeben zu wollen.

„Volksblatt“
Anzelgen- Abteilung

ſccc>cqcccccl-—

att-Kieln-Anzelgen

Siebwerkstaätten

unteren Leipziger Straße, Ecke

h

wan n 4ywüeene, neu, S undeie er tür 12 J.
zu verkaufen. Hackenberg,Jhiemitz bei Halle a. d. Saale,
Milnelmstrabe

Kinde neu, J uverkauf. Königstr. 93, Werkst.
Korbkinderwagen 40, au ver-

kaufen. Ang. 3147 Volksbl.
qui erhalten, 45

mit Riemenfederung, zu ver-
kaufen. W 3136 Volksbläatt.

n

Kaufgeruche
Akkerdion, gute Austührung,

gegen guten Wertausgl. Kauft
Angebote W 3451 Volksblatt.

m rm jedergeit Vlrich-Buchhdlg. (A. Scholze), Große
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Dezimalwaagen, 150-2300 x9
Tragkraft. sofort zu Kaufen ge-
sucht. F. H. Krause, Lands-
berger Straße 13-15, Ruf 7746.

Flüget od. Klavier, gut erhait.,
bei guter Bezahlung ges Ang.
W 3446 Volksblatt.

Gold, UVUhren, Vrauringe, Alt
u. Bruchgold, Eßbestecke Kauft
Amancd Weib, Kleinschmied. 6.

Kindereschuhe, Gr. 19--20, qut
erhalt., qes. W 3125 Volksblatt

Klavier zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 3447 Volksblatt.

Kiavier zu kaufen gesucht. An-
ebote W 2486 Volksblatt.

Kſavler oder Flägel, gut er-
halten; zu Kaufen gesucht
Angebote Z 6874 Volksblatt.

Reiszcug u. Rechenschieber von
Techniker zu Kaufen gesucht.
Angebote W 3126 Volksblatt.

Stab- und Formeison, Bleche
auch in ungängigen Profilen,
qr. Lagerposten, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote unt. Z 7398
Volksblatt.

Teppieh, Haushaltgeräte, Wäsche-
ieine, Herrenanzug (170 cm),
H- Schuhe (42), H.-Mantel (170
cm) Kl. Bücherschrank gesAngebote W 2421 Volksblatt.

Torpentinöl u. a. Lösungsmiltel
zur Herstellung von Parkett-
bohnerwachs Kau Parkett-
Hönemann, Paräcelsusstraße 5
ſam Roßplatz).

Verschiedenes

Unabhängige Frau, evtl. UVm-
quartierte, findet gutes Unter-
kommen bei blindem, älterem

Ehepaaer in Halle. Näheres nach
Uebereink. 2 7437 Volxksblatt.

Wefeher Stibersehmied arbeitet
Altsilber in Schmuckstück um?
Angebote W 3425 Volksblatt.

Automarkt

Liefarwagon, bis Uhr t, ges.
Angebote W 2765 Volksblatt.

Automobile aller Art, auch un-
bereift und reparaturbedürftig,
kauft Bremer, Forsterstraße 34,
Ruf 256 75.

Lastkraftwagen (4 t u. größer)
od. Zugmaschine, möglichst m.
HKolzgasantrieb und 1 oder 2
Anhängern, fahrbereit, Kauft
gegen Kasse Mitteldeutsche
Kohlenhandelsgesellschaft m. b.
H. Gera/ Thür. Postſfach 99.

LiCW., 3 od. 5 To. kahrbereit,
dringend zu kaufen ges. Biete
auf Kompensationsbasis Elektro-
material in Höhe von 10 000 bis
20 000 RM. Angebote unter
7 7402 Volksblatt.

ihr Motorrad, Breirad, Auto
oder Lastwagen, evtl. auch un-
vereift, kauft Fahrzeughand-
lung Berthold Schulz, Magde-
burger Str. 12., Ruf 3 13 03

Geldmarkt
8000 RM als I. Hypothok sok.

aus Privathand zu vergeben
evtl. auch für Geschäft oder
Hàndwerk als stille Beteiligung.
Angebote W 3156 Volksblatt.

50 000 RM als l. Hyp. gesucht.
Angebote W 3090 Volksbläatt.

Unterricht

Dramatisehen Unterrieht, spez.
Rollen- u. Regiestudium, erteilt
für Anfänger u. Fortgeschritt.
Sioli, Große Brunnenstrabe 2,
ehem. Intendant des National-
theaters in Mannheim

Steno-Unterricht, schnell und
gründlich, erteilt Angebote unt.
W 2954 an das Volksblatt.

Wo kann 16jähr. Mädchen Steno.
und Schreibmaschine erlernen,
möglichst Tagesunterricht? An-
gebote W 3012 Volksblatt.

Tiermarkt

2 mittlere Pferde zu Kaufen
oder Beteiligung an Fuhrgesch.
mit vorl. 15 000 RM gesucht.
Angebote W 3373 Volksblatt.

Pferde, 1 oder 2 Paar, in gute
Hände zu leihen od. Kaufengesucht. Ang. Z 7365 Volxksbl.

Mauleseſ und Rennschlitten- zu
verkaufen, zuche Nein. Pferd,
Gäaärtnerei Dressel, Wippra/Harz

2 prima Läuferschweine, ca.
2 e Ttr. schwer, gegen ein
kettes zu tauschen. Angebote
unter W 3297 Volksblatt.

Heofhund, wachsam, kauft Her-
mann Schmidt, Landwirtschatft,
Reideburg, Dölbauer Str. 7b.

Dranthaaffoxe, junge, Ia Stamm-
baum, zu verkaufen. Angebote
unter W 3337 Volxsblatt.

Scharfer Wachhund gesucht.
Angebote W 3303 Volksblatt.

Weifer Spitz, 2 Jahre alt,
äußerst wachsam, zu Verkauf.
W 3265 Volksblatt.

Günseekruteier, auch angebrütete
Geleqge, brütet für Sie Otto
Böttge, Geflügelhof Plötnitz ü.
Halle S. Ruf 0 607 354.

ſtal. Hahn, goldfarb, reinrass.,
45er, gegen Bruteier zu tau-
schen. Koch, Reideburg,
Birnenweg 13.

Lohnbrut übernimmt Geffügel-
zucht Kaestner, Halle-Trotha,
Saalestraße 5, gegr. 1925.

Grundstücke u. Seschäfte

Etagen-Wahnhaus, mod. Neu
bau, Garten, mittlere Wohnun-
gen, erforderl. 160 000 RM, bar
zu verhaufen. Angebote Z 7463
Volksblatt.

Gartengrundetüen, evtl. mit
Laube u. einigem Obstbes tand
(aber nicht Bedingung) zu
pachten od. zu Kaufen

v 7264 Volxsblatt.ohn- und Geschtftegrun
seGeke aller Art, auch Land-
wirtschaften, dringend
fen qgder zu achten gesucht.Für Ferrinter Lna chter
vollständig Kostenlos. W. Buch-

wald, Verm., Bad AerT
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Weh

mer mit Tochter IIse und Frau

Elisabeth Kretschmer,

Vermietunges

e mit ohnung u Vee. W 3253 Volxeblatt.
Weiner, in Stadtmitte ab

i. 2. Fermieten. Angebote
unter h a 44 t.

La jum, ca. 100-200 qm gesr W Vonreviett.
Enoerraum Nähe Markt z. miet.

ges. Ang. W 2884 Volksblatt.

GSnennnVerloren Getunden

r r 28. 1. gegen12 Uhr Linie 4, Roter Turm,abhanden gehommen,. Abzug.
8. Polizei-Revier b. Friedrich.

Papiere aur Namen Kart Leh-
mann, Lübbenau, Kl. Sandberg.
gefunden. Artur Langguth,
Leipziger Straße II.

Briio Mittwoch I1.30 Straßenb.
Linie 4, am Roten Turm verl.
Wiederbringer erhält qute Be-
lobng. Frau A, Könhler, Quer-
furt, Freimarkt 60.

Meine Aiein-sSchreihmascehine
Mercedes, Nr. 103 4657 wurde am
30. 1. aus ein. Sprechzimmer
gestohlen. Wiederbringer erh.
Belohnung. Dr. med. Bendixen,
Große Steinstraße 69.

Loderhandsechuh, rechter, rot,
Dienstagmittag Haltest. Renn-
bahn verl. Belohn. Järgensen,
Robert-Koch- Straße 24.

Da.-Handtasche, br., m. Reib-
verschluß 26. 1. auf dem Bahn-
steig Teuchern od. im Zug Teu-
chern-- Weißenfels 17.30 vVerl.
Inhalt: Kennkarte, Brille, 2
Schlüssel, 20, Geld und Da
Armbandüuhr. Abgabe geg. Be-
lohn. bei Fr. Martha Börner,
Gröben 90 über Weißentels.

Gute Bofehnung. Wer hilft mir
meine rote Langhaardackelhün-
din wieder zu finden. Schüle,
Leuna, Rosenstraße 24.

Gesuchte Anschriften
Berta Tamberg geb. Fröhmer

aus Breslau X, Schleiermacher-
straße 3. Noachricht erd. Berta
Tamberg, Dahlenberg, Torgau-
Land, Hauptstraße 35.

Chariotte Bechthold aus Litz-
marinstadt (Warthegau); jetzt
Gotha (Thür.), Goethbestraße 6,
sucht ihre Mutter Frau Otilie
Nehr u. andere Verwandte.

NMina Mäller, zuletzt Hinden-
burgstr. 65. Anschr. an Nadeschka
Smugge, Halle S. Jägerplatz 15.
Maria Sehibalski geb. Kretsch-

aus Katto-
Zuschriften erbittet

Oebisfelde
(Altm.) (19), Stendaler Straße 95.

Oskar Bernert u. Frau Emilie
Bernert aus Breslau X, Schleier-
macherstraße 40. Nachricht erb.
Oskar Bernert, Dablenberg, Tor-
gau (Land), Hauptstraße 35.

We vHefin sich unsere
Verwandten und Bekannten aus
Bublitz und Umgegend Wanda
Groß, (19) Forstamt Stiege im
Harz, Krs Blankenburg.

Lichtsptel- Theater

r 4529, 19.90Morges letzt Tag „UVm 8 Ukr

Elfrieche Kretschmor
witz (O.-S).

J t nach Kri en. Ju-gendl. zugel. Ab Montag! 15.45,
17.45, 19.45: „„Truxa“ mit der
unvergeßlichen La Jana. 99dl.
kein. Zutr. Vorverk. ab 10 Uhr.

NRingthester, Tägl 15.45, 17.45,
20 Uhr: „Valeri Taschkalow“.
In deutscher Sprache. Aus
erlesene Filmkünstler haben
hier einen ausgezetchneten
Film geschaffen. Für Jugend-
liche 2zugelassen.

Ritterhaus Lichtspiele. Ein
Mann wie Maximilian“. Eine
Filmkomödie mit Karin Hardkt,
Lizzi Waldmüller, Wolf Albach-
Retty, Paul Dahlke u. a. 16.00,
18.00, 20.00. Sonntags 4 Vor-
stellungen: 14.00, 16.00, 18.00,
20.00. Vorverkant 10--12 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ritterhaus-Lichtspiele. Morg.,
Sonntag, 11 Uhr (Kassenöffnung
10 Uhr). Zum 7. Male die groß.
Kulturfilm-Frühveranstalt. „„Das
Gesetz der großen Liebe.Dazu „Sonnenvölkchen“, ein
Film über Bienen. Vorverkauf
heute 16.30--17.30 Ubr. J9al.

r 7CT. Gr. Ulrichstr. 51, 15, 17.15,
19.30 Uhr: „Der Lufttuhrmann““.
Der Film einer großen Liebe,
voll Musik, Spannung u. guter
Laune in deutscher Fassung.
Auch für Jugendl. zugelassen.
Morgen Sonntag 4 Vorstell.
14, 16, 18, 26 Udr.

Capitol. Taql. 14. 16, 18, 20 Uhr.
Das Lied der Nachtigall“.
Jugendl. ,üöb. 14 J. zugelassen!
Vorverk.: 10--12. Sonntag 11
Uhr, gr. Jugendvorstellung.

Oti, Steinweg 12. Tägl. 15.30,
17.30, 19.30. „„Um 9.00 kommt
Harald Kriminalfim m. Anne-

e

hese Vhlig, W. Fuetterer, Sonn-
tag, 10.30 Frühvorstellung. Ad
14 Jahr. zugelassen.

Trotha l eleg. 16, 18 und
Die Kinder des Kapitän

Grant“. d. zugel. Vorverk.
ab 14 Uhr.

Teo-Bo Ammendorf. VALERI
TSCHXALOW“. Ein russ. Groß-
film in deuntsch. Sprache Jqdf.
zugelass. Beginn 18 u. 20 Uhr.
Sonntag 3 Vorstellungen: 16,
18 und 20 Uhr.

Burgthester. 17.45 u. 20 Vhr.
Sonntag 15.45, 17.45 u. 20 Uhr:
Fahrt in's Abenteuer“. Juqodl.
ü. 14 Jahre zugel. Vorverkauf
11--12 Uhr.

Veranstaltungen
Stäatisehe Tuhnen Halie
Wo Iplan. t

r. Heute, Sonnabend,
18.30 Uhr: „Gläückliche Reise.“
Freier Kartenverk. Sonntag, den
3. Februar 10.30 Vhr: Die

Fliege.“ Geschloss.
orst, für die Stadtverw., ein

14.30 Uhr:freier Kartenverkk.

kowsky. Freier Kartenverkauf.

a 2 15 Uhr:Se u egentropf.“Freier Kartenverkf. 18.30 Uhr:
„Schwarrwaidmkäel.“ Theater
kreis Reihe D u. Jugendbühne,
kein freier Karten verkauf.
Dienstag, S. Februar, 19 Uhr:
Tolles Geld.“ Dienstag A-

Stammkarten u. freier Karten-
verkauf. Mittwoch, Fe-
bruar 15.30 Uhr: „Schneefeck

ws Frgiar r

r S

3

87. Jahrgeng Nummer 28

verkauf. 19 Uhr Tones

e a rDonnerstag 7. Februar. 19 Unn
Tho-

Uhr: „Schnee-
Rock und Regentrept.“ Freier
Karten verk. 168.30 Uhbr: „Eugen
Onegin.“ Freitag-A-StammKäart.
und freier Kartenverkauk.
Sonnabend, 9. Februar, 15 Uhr:
„Schneefſock und Regentropt:“
Freier Kartenverkf. 178.30 Vhr:
„Glückliche Reigo.“ Freier

Karten verkauf. Sonntag, den
10. Februar, 10.30 Vhr: Die
s2panische Fliege,.“ Geschloss,

orst, für die Stadtverw., Kein
treier Karten verkauf. 14 Uhr:
„Glüekliche Retse.“ Freier
Kartenverk. 18.30 Uhr: „„ERugen
Onegin.“ Freier Kartenverkaut,

August-Behel-Haus, K&rdinal-Albrecht- Straße 6. Sonnabend,
2. Februar, und Sonntag, den
3. Februar, 18.30 Uhr: „„Spiel
im Schlos. Eine Anekdote in
drei Akten von Franz Molnvàar.
Vorverk. an der Thaliatheater-
Kasse und eine Stunde vor
Beginn an der Abendkasse.

Volkspark, Donnerstaq, 7. Febr,,
19 Uhr: IV. Sinfonlekonzert d.
verstärkten Städtischen Or-
chesters. Leitunq: Dr. Agdolt
Stauch. Solist: Prof. Siegfried
Grundeis (Klavijer). Werke:
Joh. Brahms: Variationen über
ein Thema von Joseph Haydn,
A. Rubinstein: Konzert för
Klavier und Orchester demoll,
L. v. Beethoven: Sinfonie Nr. 9
Es-dur ſEroica). Die für den
22. Januar 1946 gelösten Ein-
trittskarten behalten Gültiqkeit.
Vorverkauf bei Hothan, Ram-

mnelt, Stock, Verkehrsverein u.
an der Kasse des Thaliatheat,

Hat Theaterkreis, Gr. Virſch-
straße 36. Montag, 11. Febr.
Reihe F: „Tolles Geld.“ Kar-
tenausqabe 4. und S. Februar.

Donnerstaq, 14. Febr. Reihe G:
Die lustigoen Welber von
Windsor.“ Kattenausgabe am
7. u. 8. Febr. Sonnabend, den
16. Febr. 14.30 Uhr, Reihe S:
„„Madame Dutterfiy.““ Karten-
ausgabe am -9. und 4). Febr.

Der Zoelogisehe Garten jst
auch im Winter schön und
sehenswert. Der Tierpark ist
jetzt von 8-17 Uhr durch gehend
qeöffnet. Jeden Sonntag ab14.30 Uhr: Konzert. Musik-
meister Baer.
Steintor Varſete
Im Februar tgl. 16 u. t9.30 Uhr

Skangal im Hotel
Ein artistisches Bilderbuch
von Dr. Werner Kleine

Inszenierung: O. -E. Edenharter
Musikal. Leitung: Erich May

Brecht, v. Probst,
Veidt, Weiser
dazu ein erlesenes

Varieté- Programm
VorverkaGf jeweils 7 Tage

im Voraus

(Kardinal- Albrecht Straße

Dienstag, 2. Febr., 19 Vnr,
5. Mamnmermusl Rbent

es städte. Steroiehquartetts

Karl Gehr (I. Violine)
Erich Spindler (2. Violine)
Karl Koch (Bratsche)
Christian Klug (Cel“o)

unter Mitwirkung der
Kammermusiker

Karl Hamann (Kontrabaß)
Albert Schwerkold (Klarinette)
Adolt Karl (Fagott)
Fritz Held (Horn)

Werke:
Mendelssohn-Bartholdy:

Quartett D-dur op. 44
Borodin: Quartett Nr. 1 A-dur
Schubert: Oktett F-dur op. 166

für zwei Violinen, Viola,
Kontrabaß, Klarinette, Fa-
gott und Horn

Vorverkauf ab Dienstag, den
5. Febr. b. Hothan, Rammelt,
Stock und Verkehrsverein.

SAALSCHLOSS
Jeden Sonnabend 18 Uhr

TauJeden Sonntag
15.30 UhrTauz- Ja
18.45 Ubr 8

Tauez- Ab
Es spielt Morbert Ehrt mit
seinen M. T. U--Oreheeter

eeeeeeerrerCafe Plieingold

Ad 2. Februar hören Sie
die neue Kapelle

Hans Nein Reideck
7 Solisten von Ruf

Ferner laufend Gastspiele
bekannter Chansons- v.

Oporotten-Duose

Gutes Gebick
Gepflegte Getränke

III
Endstation d. Straſenbahn 18

sonnabdend, 2. Febr., 19 Uhr.
Sonntag 3. Februar, 10 Vhr,

in len Rauwen.
Peu gekorierter Saal.

NHotte Musik

n Avend ar jeng v el
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